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e W 67. Halle, Sonnabend den 19. März 1864.n Hierzu zwei Beilagen.e

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit. dung über die däniſche Antwort auf die öſterreichiſchpreußi
Kiel, d. 17. Bärz, Abends 7 ühr A0 Min. (Tel.) ſchen Propoſitionen zu Grunde liege. Eine unbedingte An

l Der Herzog Friedrich befindet ſich vollkommen wohl. nahme dieſer Propoſitionen enthalte jene Antwort nicht.
indung (Jn Berlin und jedenfalls auch an andern Orten hatte ſich Breslau, d. 17. März, Mittags. (Tel.) Das Mittagsblatt
wun das, wahrſcheinlich von einen Schwindler herrührende, ganz unbegrün der Breslauer Zeitung“ enthält folgendes Telegramm aus Wien
in dete Gerücht verbreitet, daß der Herzog Friedrich von Schleswige Die Nachricht der General Correſpondenz daß Dänemark den

Holſt ein geſtorben ſei. Durch das obige Telegramm wird jenes Ge Waffenſtillſtand angenommen beruht nur auf einer Mittheilung des
u bei rücht vollſtändig widerlegt.) Fürſten Gortſchakow an den Ruſſiſchen Geſandten in Wien, der Con

Berlin, d. 17. März, Nachmittags. (Tel.) Nachdem ſeilpräſident Monrad wolle einen Waffenſtillſtand ohne Herausgabe der
g. geſtern bereits Nachricht hierher gelangt war, daß 8 Com- gekaperten Schiffe. Das in glens

as in Flens-pagnieen des 2. Bataillons
Fegiments Nr. A8 am 15. bei ſehr ſtürmiſchem Wetter nach

5. Brandenburgiſchen Jnfanterie

n der Jnſel Fehmarn übergeſetzt ſeien, um die dortige däniſche
ch Beſatzung aufzuheben, iſt heute Nachmittag folgendes Tele
n m gramm durch den Generalmajor v. Schlegell d. d. Claus-
n dorf den 16. März 1864 eingetroffen: Der Ueberfall auf
die Jnſel Fehmarn iſt vollſtändig geglückt; A Offtziere, 10

Untervffiziere, 1 Spielmann, 98 Gemeine und einige Ma
n troſen ſind zu Gefangenen gemacht und befinden ſich bereits
e. auf holſteinſchem Ufer, um nach Rendsburg transportirt zu

werden. Unſer Verluſt: 1 Mann ſchwer, 2 Mann leicht und
9 einige unbedeuntend durch Säbelhiebe verwundet. Däniſcher
a. ſeits 1 Wachtmeiſter todt, 1 Unteroffizier ſehr ſchwer ver

wundet. Am Ufer wurde eine kleine Kanvne vorgeſunden.
chen Die feindlichen Kanonenbovte „Krieger“, „DOle Bull“
tie und „Marſtrant“ ſind in der Richtung nach Alſen abgefah

un ren. Auf Fehmarn ſind 2 Compagnieen geblieben.
Altonga, d. 17. März, Nachmitt. (Tel.) Die „Schles-erin wig Holſteinſche Zeitung meldet aus Flensburg vom

größ I7. d. Eilf jütländiſche Beamte, darunter die Stiftsmänner
gebe Dahl und Baron BVretton, ſind eben kriegsgefangen ein

i gw gebracht und nach einer preußiſchen Feſtung weiter transpor
tirt worden.

er be Bergen (auf NRügen), d. 17. März, Abends. (Tel.)
er Heute Nachmittag zwiſchen 2 und A Uhr iſt von dem Ru
n der gard aus ein Seegefecht deutlich bevbachtet worden. Die
ch ge däniſche Flotille beſtand aus 5 größeren Dampfſchiſffen, von

denen aber nur zwei ins Gefecht gebracht wurden, die preu
ßiſche aus zwei Kriegsſchiffen und mehreren Kanonenbooten,

ichen die ſämmtlich lebhaft ſenerten. Eine preußiſche Corvette
ging weit vor. Gegen A Uhr entzog ſich das Gefecht hinter
der Granitz den Blicken der Beobachter.

7 London, d. 17. März. (Tel.) Einem hier eingegan-
geben genen Telegramm aus Kopenhagen vom geſtrigen Tage
da zufolge ſind die Oberbeamten und Bürgermeiſter der vreu-
Alle pirten jütländiſchen Gebietstheile wegen zwangsweiſe zu lei
hery ſtender Requiſitionen in das feindliche Hauptquartier abge
ann führt worden.
llehrer Frankfurt a. M., d. 7. März, Abends. (Tel.) Ein
g am Wiener Telegramm der „Poſtzeitung““ bezweifelt, daß Dä
atere, nemark den Waffenſtillſtand angenommen habe. Das Wie
irdi e er Kabinet wiſſe nur, daß Dänemark bereit ſei, das Vti

n ha possidetis (den gegenwärtigen Beſitzſtand) anzunehmen un
h Ab ter dem Vorbehalt von Verhandlungen über die gekaperten
kriſche und mit Embargo belegten Schiffe. Die Vorſchläge der
n He beiden Großmächte des Bundes könnten aber nur im Gan
Wege en, wie geſtellt, angenommen oder verworfen werden.

Wien, d. 17. März, Abends. (Tel.) Die „Ge-
neraleorreſpondenz aus Deſterreich“ bemerkt nachträglich zu

ren ibrer geſtrigen Mittheilung über die neueſte Stellung Dä
nemarks zur Waſfenſtillſtandsfrage, daß derſelben eine Mel

die Erlaubniß

Hamburg, d. 17. März, Morgens (Tel.)
burg erſcheinende Verordnungsblatt“ von geſtern enthält zwei Ver
fügungen der Civilcommiſſarien. Die eine hebt das von der früheren
Regierung erlaſſene Verbot gegen Vereine und Geſellſchaften mit nicht
politiſchen Zwecken auf. Die Andere unterſagt den Beamten bei Strafe
der Entlaſſung und kriegsgerichtlichen Aburtelung, den Verfügungen
des Schleswigſchen Miniſteriums in Kopenhagen in Betreff der Ein
berufung der voll und halbbefahrenen Seeleute aus Schleswig irgend
welche Mitwirkung zu leiſten.

Hamburg, d. 17. März, Vormittags (Tel.) Die „Ber-
lingske Tidende“ enthält folgenden Bericht aus Gothenburg vom 13. d.
Vorgeſtern Abend hat in Stockholm auf Anlaß der Abreiſe der Nor
wegiſchen Staatsräthe ein Feſt ſtattgefunden, auf welchem der Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten Graf Manderſtröm eine Rede hielt.
Er bedauerte, daß die Beſtrebungen Schwedens nicht die verdiente
Anerkennung gefunden hätten. Die Hingebung König Carl's für Dä
nemark und Friedrich VII. ſei nicht unbekannt auch im Rathe des
Königs ſitze Niemand der nicht die wärmſte Theilnahme für die Lei
den Dänemarks und andererſeits Zorn über die unrechtmäßige, ge
waltſame Behandlung des kleinen, für ſeine Selbſtſtändigkeit kämpfen
den, tapfern Volkes empfinde. Andere Regierungen hätten geglaubt,
durch Anwendung einer Preſſion die aufgeregten Elemente auf beiden
Seiten beruhigen zu können, aber die Frage ſei ihnen über den Kopf
gewachſen. Von den Verhandlungen mit Schweden habe Graf Ruſſell
nur den Zipfel des Schleiers gelüftet. Die Erklärungen Schwedens
am Jahresſchluß ſtimmten mit denen vom September v. J. Jm Fe
bruar habe die Schwediſche Regierung eine lebhafte Aufforderung an
England und Frankreich erlaſſen, Dänemark kräftiger zu unterſtützen,
da Schweden und Norwegen ſich den Verpflichtungen des Londoner
Tractates nicht entziehen wollten. Schweden ſei immer der Anſicht
geweſen, daß dieſe Frage ſich nicht durch das Schwert löſen laſſe, und
habe daher bereits vor zwei Jahren, als die Gemüther noch ruhig, eine
Conferenz vorgeſchlagen. Für den jetzt beabſichtigten Congreß ſeien die
Ausſichten unſicher. Schweden wünſche den Frieden, wünſche, daß er
wieder hergeſtellt werde auf Grund weiſer Sicherſtellung des Rechts
DHanemarks. Europa könne nicht zulaſſen, daß die heiligſten Rechte
ungeſtraft geſchädigt würden. Schweden müſſe daher bereit ſein. Die
Regierung vertraue auf die Mitwirkung eines jeden guten Bürgers.

Hamburg, d. 17. März, Vormittags. Tel. Nach Berichten
aus Chriſtiania iſt am 15. d. Mts. der Storthing zuſammengetreten

Der König ſprach in der Thronrede den Wunſch aus, ſich Freiheit
des Handelns für alle Eventualitäten zu bewahren, verlangte deshalb

die Linientruppen und die Flotte Norwegens zur Un
terſtützung Dänemarks zu verwenden, falls er genöthigt ſein ſollte, ſich
an dem gegenwärtigen Kriege zu betheiligen, und fordert eine Bewilli

gung von 800,000 Speciesthalern. vLondon, d. 17. März. (Tel.) Nach einem Telegramm aus Stock
holm hat der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten erklärt, daß
die dem Engliſchen Parlamente vorgelegte Correſpondenz unvollſtändig
ſei Schweden habe im Februar England und Frankreich aufgefordert
Dänemark zu unterſtützen.



Bis jetzt ſteht die Nachricht der öſterreichiſchen General Korre
ſpondenz“ vereinzelt da daß Dänemark ſich bereit erklärt habe, auf
den Waffenſtillſtandsvorſchlag einzugehen, mit welchem die bei
den deutſchen Großmächte in der bekannten identiſchen Note den Ein
marſch in Jütland begleitet hatten Der lebhafte Wunſch der öſterrei
chiſchen Regierung iſt dies freilich. Die „Spen. 3.“ erklärt heute die
Rachricht für unbegründet, da bis jetzt überhaupt noch keine Erklä
rung des däniſchen Kabinets in dieſer Beziehung vorliege. Auch die
Londoner Berichte ließen annehmen daß die Kopenhagener Regierung
noch eine längere Bedenkzeit beanſpruchen würde. Trotz alles Ent
gegenkommens von Seiten Preußens und Oeſterreichs hat der Vor
ſchlag in Kopenhagen keine Ausſicht auf Popyularität, und es iſt ſehr
ftaglich, ob das Miniſterium Monrad ſtark genug iſt, um ſich dieſer
Rückſicht entſchlagen zu können. Ueberdies iſt die allgemeine Meinung,
daß, ſelbſt im Falle des Zuſtandekommens des Waffenſtillſtandes, jede
Verſtändigung über die Baſis für Konferenzverhandlungen im gegen
wärtigen Augenblicke noch unmöglich ſein würde.

Ueber die neuen Unterhandlungen um eine Conferenz der Mächte
Zu Stande zu bringen, äußert ſich die neueſte „France““: „Der Zu
ſammentritt einer Conferenz bedeutet ja nicht, daß die Schwierigkeiten
gelöſt werden ſollen, ſondern nur daß man die gegenſeitigen Anſprüche
wahrhaft prüfen und aufrichtig verſöhnen will. Der nächſte Vortheil
iſt, daß das Blutvergießen aufhört. Der Waffenſtillſtand ſcheint denn
auch in der That von den kriegführenden Mächten im Princip ange
Kommen zu ſein. Bis jetzt haben die am Protokolle von 1852 bethei
ligten Mächte noch keine officielle Mittheilung erhalten 5 zuerſt muß
natürlich die Einwilligung der am Kampfe nächſtbetheiligten Mächte
eingeholt ſein. Die Depeſche des Herrn Drouyn de Lhuys vom 27.
Februar charackeriſirt Frankreichs Politik durchaus klar und aufrichtig.
Frankreich hat niemals eine friedliche Combination zurückgewieſen es
hat ſich über die Schwierigkeiten, denen gewiſſe Combinationen begeg
nen könnten keine Jlluſtonen gemacht und in dieſer Hinſicht ſeine
Zweifel welche die Ereigniſſe ſtets gerechtfertigt haben offen ausgeſpro
hen zugleich aber hat es ſich bereit erklärt, jeden Verſuch mitzuma
hen der die Regelung eines Conflickes bezweckt von dem Europa er
egt nd beuntuhigt werden könnte. Frankreichs Sympathieen für Dä
Hemart und ſein Wunſch, dies Integrität der däniſchen Monarchie zu
wahren, ſind bekannt. Andererſeits kann es ſich gegen das National
gefühl, das die Politik Deutſchlands beſeelt, nicht gleichgültig zeigen.
Die Verſöhnung dieſer verſchiedenen Anſprüche iſt ohne Zweifel ſchwie
rig und gerade deshalb glaubt Frankreich in dieſem bedauerlichen Streit
ſich ſeine volle Freiheit des Handelns bewahren zu müſſen. Kommt
die Conferenz zu Stande ſo wird die franzöſiſche Politik ſo unpartei
lich unabhängig und uneigennützig daſtehen, daß das Wort ihrer Be
Pollmächtigten eine ganz beſondere Wucht erhält um günſtig auf den
Erfolg der Berathungen einzuwirken. Jedenfalls wird ſie ſich vor der
öffentlichen Meinung und vor Europa das Zeugniß geben können daß
ſie ſich gegen keinen friedlichen Vorſchlag geſträubt hat. Kommt die
Conferenz zu keinem praktiſchen und wirkſamen Reſultat, der Schwie
rigkeiten wegen, auf die das Tuilerieen- Cabinet die Aufmerkſamkeit der
anderen Machte zu lenken nicht ermüdete, ſo iſt nicht dieſes Cabinet
es dem man den Fehler beimeſſen und die Verantwortlichkeit dafür
zuſchieben dürfte. eAn die Nachricht von der Beſetzung von Skanderborg durch die

vſterreichiſchen Truppen knüpft die Wiener Abendpoſt folgende Be
trachtungen „Den öſterreichiſchen Truppen ſcheint alſo, nachdem ſie den
erſten Theil ihrer Aufgabe gelöſt die Verbindung des in Jütland ſte
henden däniſchen Armeekorps mit Fridericia unmöglich zu machen, nun

mehr die Beſtimmung zugefallen zu ſein, die Occupirung Jütlands
fortzuſetzen, den Feind gegen die Küſten zu drängen und zur Einſchif
fung zu nöthigen, oder falls dies nicht möglich ſein ſollte und in
der That zeugt der Marſch der Dänen gegen Viborg für die Abſicht der
ſelben, ſich im Jnnern Jütlands zu halten wenigſtens Rücken und
Seite der bei Fridericia
nen des daniſchen Armeekorps zu decken. Der Natur der Sache nach
werden die öſterreichiſchen Truppen daher vielleicht weniger in großen
Aktionen engagirt ſein, als vielmehr einzelne Scharmützel und Brigade
Gefechte zu beſtehen haben natürlich immer vorausgeſetzt, daß es nicht
doch gelingen ſollte, die Hänen gänzlich aus der jütiſchen Halbinſel
hinauszudrängen. Alles deutet übrigens darauf hin daß die letzteren
entſchloſſen ſind, DüppelAlſen und Fridericia gleichzeitig zu halten.
Es wird behauptet, daß noch immer namhafte Verſtärkungen in Alſen
eintreffen, und daß die Verbindung zwiſchen Fridericig und Alſen zur
Seeſeite eine äußerſt rege und lebendige ſei. Den vereinigten Trup
pen wird, ob nun mit dem Angriff auf die Düppeler Schanzen oder
mit dem Sturm auf Fridericia begonnen werden wird, auf alle Fälle
eine ſchwere Aufgabe, vielleicht ſchon für die nächſten Tage zufallen.
Was ſpeziell die Stellung vor Düppel anbelangt, ſo wird gemeldet,
daß nun alle Vorbereitungen zum Angriff beendet ſind und das ſchwere
Belagerungsgeſchütz eingetroffen und aufgeſtellt iſt. Alle Mittheilungen
laſſen darauf ſchließen, daß wir hier energiſchen Angriffen in Bälde
entgegenzuſehen haben. Jn der That kann die Energie des Vorgehens
durch die jüngſten Anordnungen Dänemarks, insbeſondere durch die
Ausbehnung der Blokade auf die preußiſchen Häfen der Oſtſee, nur

beſchleunigt werden. Sollte Dänemark den Waffenſtillſtands Antrag
der beiden deutſchen Großmächte zurückweiſen und ſeinen Proteſt, na
mentlich zur See, wirkſam unterſtützen, ſo liegt nach keiner Seite hin
ein Grund vor, mit der Anwendung der ſchärfſten Zwangsmittel zu
rückzuhalten. Es iſt nicht zu überſehen daß jetzt auch die militäri-
ſche Ehre der beiden deutſchen Großmächte en gägirt iſt,
wie es von Anfang an ihre politiſche Ehre war und beide ſetzt man
nicht zum Pfande, wenn man nicht entſchloſſen iſt, dies Pfand mit

ſtehenden Preußen vor einzelnen Demonſtratio

et mit wirklichen und bleibenden Erfolgen ein
Der däniſche General von Lindencron, der in Jü idirt, gilt für einen eben ſo energiſchen wie r

ünter ihm ſtanden nach dem Rückzuge vom Dannewirke über Koldin
zwei Brigaden Jnfanterie, mehrere Feldartillerie und der größte Thel
der däniſchen Reiterei. Nachdem die Oeſterreicher in der Nacht vom 7
auf den 8. März von der HerrenhuterColonie Chriſtiansfeld in der
Richtung auf Veile vorgerückt, galt es, den Feind abzufangen. Abedas Wetter war raſchen Bewegungen nicht günſtig, noch weniger daß

Terrain. Wie in Schleswig, kommen in Jütland längs der großen
Straße, die auf der Oſthalbe nach Norden zieht, von Strecke zu Strech
Poſitionen vor, welche wie gemacht ſind, um einem gegen Norden zu
rückweichenden Corps Gelegenheit zu geben, den Verfolger aufzuhalten

und ihm gelegentlich die Zähne zu zeigen, wie es den Oeſterreichern in
Oeverſee geſchah. Solche Poſitionen giebt es bei Gudſöe, Alminde
Viuf und Veile, Horſens und Skanderborg. Dieſe Poſitionen beſtehen
in einer mehr oder minder engen Thalmulde, wo der nördliche Rand
höher und mit Wald oder Buſch bewachſen iſt, und in deren Mitte
ſich ein in der naſſen Jahreszeit meiſt hochgeſchwollenes Waſſer (eine
Aa oder Au) windet. Die Dänen haben, wie 1849 ſo auch diesmal
wieder überall Verhaue hinzugefügt und ihren Verfolgern den Marſch
ſo ſchwer wie möglich gemacht. Dennoch iſt es den Oeſterreichern ge
lungen, ſie bei Veile mit harten Verluſten zu faſſen, während bei Skan
derborg die Opfer der Oeſterreicher größer, der Erfolg geringer war, in
dem es den Dänen vollſtändig gelungen zu ſein ſcheint, zu entſchlüpfen
und die Jnfanterie nach Fühnen einzuſchiffen, während die Reiterel eine
Flankenſtellung in Viborg nahm.

Rinkenis, d. 15. März. Heute Morgen 11 Uhr 10 Minlen
begannen unſere Batterien Schanze Nr. 1 in die Flanke zu nehwn.
Die erſten Schüſſe gingen zu kurz, dann aber folgte, auf eine Entſt
nung von 5000 Schritt Treffer auf Treffer.
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Außerdem wurde eine
wichtige Entdeckung gemacht.

den Batterien Geſchützen, Mannſchaften irgend einen Schaden zuſte
fügen. Aber nicht nur aus der großen Schußlinie erhellt die Arm
der Schanzen mit gezogenen Geſchützen. Man hat außerdem noch i
der einen Batterie ein nicht crepirtes Geſchoß, beſtimmt für ein gezoge
nes 24 pfündiges Rohr, gefunden. Ein Theil der nach Sonderbu
führenden Pontonbrücke liegt im Geſichtsfelde der Batterien am Wir
ningbund. Man ſchoß danach und traf auch einen Ponto
Außerdem ſchlugen einige Schüſſe in Sonderburg ein, d. h. man ſchy

Nachmittagund traf auf mehr denn 6000 Schritt Entfernung.
verließ die däniſche Jnfanterie die Schanze. Sie dürfte nicht unbeden
tend gelitten haben. Das Feuer wurde fortgeſetzt, doch glaube ich i
daß, wenn auch die Schanze vielfach beſchädigt ſein mag, Geſchütze e
montirt worden ſind. Gegen 4 Uhr ſchwieg die Kanonade.
rend des Gefechtes ließ ſich auch „Rolf Krake“ wieder ſehen. Als ihn
jedoch auf ſehr weite Entfernung 24 pfündige Geſchoſſe entgegenbrauſtn
zog er es vor, wieder in den ſicheren Sonderburger Hafen zurückzuß
ren. Nach dieſer Probe darf man auf die Kanonade geſpannt ſeh
wenn Front und Flanke gleichzeitig das Feuer eröffnen.

Aus Heiligenhafen, d. 15. März, meldet die „H. B.
Folgendes So eben kehre ich von Fehmarnſund zurück; dieſen M
gen 5 Uhr wurde die Jnſel, die nur mit einer geringen Zahl O
nen beſetzt war, von den Preußen die von hieſigen Bootführern h
über geſetzt wurden, genommen. Daäniſcher Seits 1 Mann ſchwer di
wundet und die Wache von 7 Mann im Fährhauſe gefangen preufe
ſcher Seits 3 Mann verwundet. Es ſtürmte ſehr ſtärk beim Uebtr
gang und ging derſelbe ſo raſch daß die Dänen nicht eher die Pru
ßen ſahen, bis ſie von ihnen angegriffen wurden. Die ganze Be
ſatzung wurde gefangen genommen über 100 Mann, auch der Co
mandeur vom Kanonenboot. Es ſind jetzt 600 Mann Preußen auf
Fehmarn, und ſobald ſich der Sturm legt, folgt Artillerie nach.

Schiffernachrichten zufolge, welche „Randers Avis“ mittheilt, ſoll
Kapitän Hammer nicht nur die von der Bevölkerung auf Sylt ver
triebenen daniſchen Beamten wieder eingeſetzt, ſondern ſich auch der
dortigen Kaſſen im Belauf von 40,000 Thlrn. bemächtigt haben. Außer
dem ſoll er die Deutſchgeſinnten auf Sylt gezwungen haben, ihm be
hülflich zu ſein, die 6 Kanonenboote in See zu ſetzen, die dort noch
vom vorigen Kriege her gelegen haben.

Flensburg, d. 14. März. Die Reſerve der vor Düppel ſtehen
den Truppen hat geſtern gegen Abend den Befehl erhalten, in die Be
lagerungslinie vorzurücken. Man vermuthet, daß dieſe Mannſchaft be
ſonders bei dem mit aller Macht betriebenen Schanzenbau verwandif
werden dürfte. Die Belagerung der Düppeler Schanzen erinnert ſchon
jetzt in mehr als einer Beziehung an jene von Sebaſtopol. Nicht nur
daß hier wie dort die feindlichen Werke nicht ganz eingeſchloſſen werden
können und daß ein Theil derſelben erſt während der Belagerung en
ſtanden iſt, auch darin findet ſich eine große Aehnlichkeit, daß die Be
lagerer durch Klima und Witterung viel zu leiden haben. Es iſt ſei
ſchwer, ein getreues Bild von den Zuſtänden im Sundewitt, wo die
Belagerungsarmee lagert, zu entwerfen. Es iſt dort jetzt aufgezehtf
was nur aufzuzehren war. Sämmtliches Korn, das auf den Böden
und in Scheuern aufgeſpeichert lag, iſt den Pferden ungausgedroſchen
als Streu gegeben worden. Auch die Kartoffelvorräthe der Einwohne
exiſtiren ſchon lange nicht mehr. Wie es unter ſolchen Umſtänden m
dem Vicehſtand ausſieht, läßt ſich leicht errathen, faſt alles Vieh iſt be
reits geſchlachtet. Die Einwohner müſſen ſich aber bei der ungeheurt
Einquartirung auch in räumlicher Beziehung ungemein drücken. Nich

Auch die Düppler Schanzen ſind wit
gezogenen Geſchützen (nach franzöſiſchem Syſtem) armirt. De
antwörtenden Schüſſe der Dänen ſchlugen theils vor den Battelin
auf, theils gingen ſie über dieſelben hinweg, ohne daß es ihnen gelang
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det man eine ſtarke Familie, der von ihrem ganzen Hauſe
Stube übrig geblieben iſt. Während ſo die Bevölke

n die Drangſale des Krieges bitter genug empfindet, leidet natürlich
Wort ſtehende Soldat nicht minder Schon der Umſtand daß die
Kolonnenwege in Moraſte verwandelt ſind, in denen der Fußgänger
bis an die Knie einſinkt und über die man jetzt, um ſie nur wieder
etwas gangbar zu machen, Balken und von weither geholte Steine
wirft, läßt errathen, wie gemüthlich dort der Felddienſt iſt. Mit wel

en Schwierigkeiten der ſo nothwendige Lebensmittel und Geſchütz
und Munitionstransport dabei zu kämpfen hat, läßt ſich leichter den
ken als ausſprechen. Man muß die Wege dort ſelbſt geſehen haben,

ich ein völliges Urtheil über die Annehmlichkeiten eines Winter

n zu
halten

rn in
ninde,

ſtehen

Rand
Mitte

(eine
esmal
Narſch

n ge
S an

in
ipfen

eine

inklen

hin.
Entſir

e eine

id wit

Die
terin
elang

zuju
nirung

ch vor
gezoge

ſerbin

Wer
ntön
h
nittag
bedeu

nicht

itze de

W
ls n
auſten

kzukhe
t ſen,

z. 9
Mor
l Di
n h
er ver
preuß

Ueber

Pre
e Se
Co

n auf

t, ſoll
t ver
ich der

Außer

in be
t noch

ſtehen

ie Be

die Stiefeln

bare.

lle Mundvorräthe und alles Viehfutter mit ſich fort.

leiden beginnt,

rüchte über Vergiftungen und andere

Orden vierter Klaſſe, i
ſius zu Groß Neuendorf im Kreiſe Lebus die Rettungsmedaille am
Bande zu verleihen.

ſammlung der ſog.

Geßner die gegenwärtige politiſche Situation.

feldzugs bilden zu können. Die Soldaten ſuchen ſich natürlich ſo gut
u helfen, als es immer gehen will. Die Noth macht erfinderiſch, und

haben ſie denn auch ein Mittel entdeckt, um ſich gegen die beſtändig
auf ſie eindringende Feuchtigkeit zu ſchützen Sie umwickeln nämlich

und Hoſen bis weit über's Knie mit einer dichten Stroh
ſchicht, die ihnen das Anſehen verleiht, als ob ſie Kanonenſtiefeln von
Stroh trügen und das hilft ihnen wirklich. An Viktualien leiden ſie
bei der maſſenhaften Zufihr, ſofern dieſelbe nur immer regelmäßig an
ſie gelangt, weniger; es geſchieht in dieſer Beziehung alles nur Denk

Schlimmer ſind in dieſem Punkte ihre Kameraden in Jütland
daran. Dort verlaſſen, wie ich höre, beim Herannahen der alliirten
Truppen die Bewohner jetzt überall ihre Häuſer und ſchleppen daraus

Es iſt aber
beſtändig hinreichenden Proviant dem Heere nach Jütland

nachzuführen, indem von Flensburg aus keine Eiſenbahn mehr nord
warts geht, die Wege ſehr viel zu wünſchen übrig laſſen und die Ent
fernung auch ſchon ziemlich beträchtlich iſt. Uebrigens gehen täglich hier
großartige Proviant Transporte nach Jütland ab, ſo erſt geſtern wie
der einer mit 20,000 Broten à 72, Pfund, was 150,000 Pfund Brot
macht. Daß die Armee, beſonders die öſterreichiſche, in Jütland zu

beweiſen die täglich hier eintreffenden Krankentransporte.
Bei den Soldaten ſtellen ſich jetzt allmälig die Folgen der langen
Strapazen, ein, und die Geißel des Typhus, der faſt in allen unſern
18 Lazarethen hauſt, wird ſich je länger je empfindlicher unter den
Truppen bemerklich machen.Aus Hadersleben ſchreibt man der „Schleswig Holſteinſchen
Zeitung „Ein heute aus Veile anlangender Hauptmann von der
Brigade Gondrecourt widerlegte die hier umlaufenden unheimlichen Ge

den Oeſterreichern dort zugefügte
Unbill. Es iſt in Veile keiner vergiftet; wohl ſind aber einzelne Civi
lſten, die ſich während des Gefechts in der Stadt unvorſichtiger Weiſe
aus den Häuſern wagten, getödtet worden in einem Hauſe auch eine

rau.“Aus Holſtein wird gemelbet: Von der preußiſchen ArmeeVer-
waltung wurden in den letzten Tagen 5000 Paar Stiefeln von Elms-
horner und Bramſtedter Schuſtern angekauft, und zwar ſolche mit lan
gen Schäften, welche bis an die Knie reichen

Berlin, d. 17. März. Se Majeſtät der König haben geruht:
Dem Regierungs Secretär Engelbrecht zu Erfurt den rothen Adler

ſo wie dem Fährmannsſohn Franz Matthe

ſehr ſchwer,

Jm Englſchen Hauſe fand am 14. Abends eine allgemeine Ver
patriotiſchen Vereinigung“ unter dem Vorſitze des

Jn derſelben erläuterte Aſſeſſor Dr.
Das feudale „N. A.

Volksblatt derichtet darüber wie folgt: Nach einem kurzen Rückblick
auf die unheilvolle Wirkſamkeit des ſogenannten liberalen Miniſteriums,
die Quelle aller unſerer gegenwärtigen ſtaatlichen Uebel, ging Redner
auf die Thätigkeit des Miniſteriums Bismarck über. Die Ausſchrei
tungen der demokratiſchen Preſſe ſind gezügelt, die Prätenſionen des
Abgeordnetenhauſes mit Energie zurückgewieſen worden. Das preußi
ſche Volk hat wieder begonnen, ſich ſeiner ſelbſt bewußt zu werden und
auf ſeine Vergangenheit zurückzublicken. Bald wird der Name Fort
ſchrittsmann eben ſo verhaßt ſein, wie es ſeiner Zeit mit dem Namen
Demokrat der Fall war. Dieſelbe Energie welche das Miniſterium
in den inneren Angelegenheiten gezeigt, hat es auch nach Außen ent
wickelt. Den Beweis dafür bietet die Behandlung der ſchleswig hol
ſteinſchen Frage deren Löſung in dieſem Augenblick auf dem preußi
ſchen Schwerte in Verbindung mit dem öſterreichiſchen beruht. Den
letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Begründung einer dem
Könige zu deſſen Geburtstage zu überreichenden Adreſſe Seitens des
Herrn Profeſſors Caſſel

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, haben die drei Preußiſchen
Kriegsſchiffe, welche bei Beginn der Feindſeligkeiten mit Däne
mark in Breſt ankerten, den Befehl erhalten, ſich ünter das Commando
des öſterreichiſchen Admirals zu ſtellen, und mit dem kaiſerlichen Ge
ſchwader gemeinſchaftlich zu operiren.
Wie aus Baden berichtet wird hatten einige badiſche Offi

ziere die Abſicht, den Feldzug in Schleswig reſp. Jütland mitzuma
chen. Von Berlin iſt ihnen indeß die Erlaubniß hierzu verweigert
worden.

Der Preß Verein hat für ſeine Mitglieder einen „Auszug aus
den Verhandlungen des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes über Ernen
nung einer Kommiſſion zur Unterſuchung der geſetzwidrigen Wahlen
und aus dem von dieſer Kommiſſion erſtatteten Bericht abfaſſen laſ
ſen. Das geſammte Materal war zu gewaltig und ſo iſt es zweck

Generaldirectors v. Olfers ſtatt.

mäßiger Weiſe nach den einzelnen Provinzen getrennt, ſo daß die Ein
zelheiten der Vorgänge in den eingelnen Provinzen nur in den für die

einzelnen Provinzen veranſtalteten Ausgaben enthalten ſind. Erſchie
nen ſind bis jetzt die Berichte über die Provinzen Preußen, Schleſien,
Brandenburg. Die Berichte über die andern Provinzen ſind aber
ſchon im Druck und werden den betreffenden Mitgliedern bald zugehen.

Gegen den Stadtrichter Hierſemenzel war, wie die „Voſſ. 3.“
berichtet, die Einleitung der Disciplinarunterſuchung wegen ſeines poli
tiſchen Verhaltens ſeitens des Juſtizminiſteriums wiederholt beantragt,
von dem Kammergericht jedoch abgelehnt worden. Herr Hierſemenzel
iſt jetzt bei der Beſetzung einer etatsmäßigen Stadtgerichtsrathsſtelle
übergangen und dieſelbe ſeinem unmittelbaren Hintermann verliehen
worden, und hindert eine ſolche Verletzung des Anciennetätsprincips
zugleich das Aufſteigen des Betroffenen in die höheren Gehaltsklaſſen
der Richter erſter Jnſtanz nach Maßgabe der Anciennetätsverhältniſſe.

Die „Berliner Revue“, von der ihr früherer Gönner, der Baron
v. Hertefeld, ſich ganz zurückgezogen haben ſoll, iſt, wie man hört, in
den alleinigen Beſitz des Juſtizraths Wagener übergegangen.

Nachdem am Jahdebuſen eine größere Batterie bereits ſeit
längerer Zeit fertig geworden, iſt man jetzt, wie die „WeſerZtg.“ mel
det, eifrig mit dem Bau der andern beſchäftigt. Jntereſſant ſind die
gegenwärtig dort angeſtellten Uebungen im Scharfſchießen mit ſchwerem
Geſchütz, Zu dieſem Zwecke feuert die Batterie auf eine ein feindli
ches Schiff darſtellende Scheibe, welche in der Jahde auf einem Floſſe
aufgeſtellt iſt, das von einem kleinen Dampfboote fortgezogen wird,
deren Mannſchaft die Schüſſe beobachtet und durch Zeichen der Bat
terie mittheilt, wo die Kugeln eingeſchlagen ſind. Jn Heppens wer

den nächſtens noch einige hundert Mann preußjiſcher Verſtärkungstrup
pen erwartet. Eine ſtrenge Fremdencontrole herrſcht jetzt im Hafenge
biete. Es wird dort überhaupt keine Vorſichtsmaßregel verabſäumt.
Die dortigen Küſtenbewohner glauben übrigens bei der eigenthümlichen
Beſchaffenheit unſrer Küſte nicht die geringſte Beſorgniß vor einer Lan
dung der Dänen hegen zu brauchen

Stuttgart d. 15. März. Der Verlaufader Krankheit des
Königs ſcheint den Charakter eines allmäligen Erlöſchens der Körper
kräfte annehmen. Das heute ausgegebene Bülletin lautet: „Bei Sr.
Majeſtät dem Könige waren die Beſchwerden geſtern verhältnißmäßig
erträglich; die Nacht befriedigend. Bei dauernder geiſtiger Klarheit
macht ſich die Körperſchwäche ſehr bemerklich.“ Veorgeſtern fand
hier das Begräbniß des am 11. d. verſtorbenen Staatsraths, früheren
Miniſters und langjährigen Kammerpräſidenten Römer ſtatt.

Karlsruhe, d. 13. März. Bei Gelegenheit der Berathung des
Budgets (Poſition: Beiträge zu den Bundeslaſten) in der geſtrigen
Sitzung der zweiten Kämmer kam die deutſche Frage wiederholt zur
Sprache. Hr. Knies bemerkte: Es dränge ſich die Frage auf, wo
ſolle es nicht allein mit den Bundeslaſten ſondern mit dem
Bunde ſelbſt hinaus. Eine Situation wie die jetzige ſei noch nicht da
geweſen. Der Bund habe keine der Hoffnungen die ſich in der ſchles
wigholſteinſchen Frage an ihn knüpften, erfüllt. Freiherr v. Roggen
bach bemerkte u. A.Die holſteinſche Sag wird in Deutſchland bereits als eine halb verlorene bes
trachtet. Jch möchte behaupten daß ſie um gar nichts ſchlechter ſteht, als am erſten
Tag ſondern überraſchend viel beſſer, als zu erwarten war. Die Gefahren waren
zeitweiſe ſehr groß Feitweiſe weniger groß, und es haben in jedem einzelnen Augen
blick die eben Zunächſt vorliegenden beſeitigt werden müſſen. Um ein größeres Trei
ben und Drängen auf formelle Anerkennung konnte es ſich nie handeln es konnte
ja auch darin eine größere Gefahr liegen. Jch glaube, damit darf nicht zu raſch verfahren werden. Die Mehrheitsverhältniſſe am Bunde haben eben nie ſ beſtanden,

daß eine Riederlage außer aller Befürchtung gelegen hätte die Gefahren welche dem
glücklichen Ausgange im Wege ſtanden ſind aber beſonders ſehr groß geworden durch
die eigenthümliche Zwiſchenaction der beiden Großmächte die neben der Frage her
lief; namentlich dadurch daß auf dem Territorium der Herzogthümer ſelbſt ein Krieg
ſich entſponnen hat z dieſe Verwickelung iſt ſehr ſchwer, hätte aber mit dem Ausgang
nur dann Etwas zu thun wenn die Großmächte überhaupt einen beſtimmten Plan
verfolgten. Einen ſolchen Plan es war der der Perſonal Union haben ſie ver
folgt bis Dänemark erklärte, daß es nie und nimmer darauf eingehen und eher in
eine völlige Trennung willigen. werde. Seitdem ſcheint die Action mehr ohne Plan
ſtattzufinden auf Kriegserfolg hin. Die Sache iſt darum nicht ſchlechter geſtellt. Jm
Gegentheil, die Löſung zu Gunſten des Herzogs gewinnt um ſo mehr Ausſicht je
weniger eine andere ſich als ausführbar erweiſt. Die urſprüngliche Gefahr jener
Action hat ſich alſo wieder um Etwas entfernt. Die Entſcheidung reift gleichſam z da
die Sache aber ſich als eine zähe und dauerhafte ſeit vielen Jahren bewährt hat, wer
den wir hoffen dürfen, daß ſie auch in Zukunft als ſolche fich erproben werde wenn
wir es nur an politiſcher Tüchtigkeit nicht fehlen laſſen.

Theater Notiz.
Das Gaſtſpiel des Frl. Baudius und des Herrn Dr. Förſter

vom Wiener Hofburgtheater wird erſt Montag den 21. d. M. be
ginnen. Zu unſerer Freude können wir die Mittheilung machen, daß
krotz des angekündigten Schluſſes der Winterſaiſon noch dramatiſch
muſikaliſche Genüſſe in Ausſicht ſtehen. Tichatſcheck wird am
nächſten Sonntage in „Zampa“ hier gaſtiren und ſicherlich
mit demſelben herzlichen, enthuſiaſtiſchen Empfange geehrt werden, wie

im vergangenen Jahre.

Der Bauernverein des Saalkreiſes
ladet ſeine Mitglieder und Freunde zu einer Verſammlung

Dienstag den 22. d. M. Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Stadtſchießgraben

ein. Vorträge haben zugeſagt die Herren
Prof. Pr. Giebel über Thurvs Methode der willkürlichen Züchtung

männlicher und weiblicher Jungen
Dr. Grouven über die zweckmäßigſte Behandlung des Guand, und
Prof. Dr. Kühn über Hrainage.

Hieran ſchließt ſich eine Beſprechung über die Frage
Iſt die Errichtung einer Produktenbörſe in Halle für die umliegende

Land wirthſchaft wünſchenswerth?
Halle, den 10. März 1864 Der Vorſtand.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Departements Erſatz Aushe
bung wird für den Saalkreis
am 29. und 30. d. Mts. im Gaſthofe

zur Weintraube in Giebichenſtein
abgehalten werden.

Zur Vorſtellung vor die Königliche Departe
ments-Erſatz Commiſſion kommen

a) am erſten Tage
H diejenigen Heerespflichtigen, welche von der

Kreis-Erſatz-Commiſſion des Saalkreiſes in
dieſem Jahre entweder als dauernd un
brauchbar anerkannt, oder zum Train
reſp. zur Erſatz-Reſerve deſignirt wor
den ſind, ſowie alle Reclamanten
diejenigen Militärpflichtigen, welche die Be
rechtigung zum einjährigen freiwilligen Mi
litärdienſt erhalten, das 23. Lebensjahr zu
rückgelegt, ſich aber über die Erfüllung ihrer
Militärpflicht noch nicht ausgewieſen haben

b) am zweiten Tage
die für brauchbar zum Dienſt im ſtehenden

Heere befundenen Militärpflichtigen.
Jndem ich die Ortsbehörden und Militair

pflichtigen des Saalkreiſes hiervon in Kenntniß
ſetze, bemerke ich, daß für die vorzuſtellenden
Mannſchaften den Ortsbehörden in den nächſten
Tagen beſondere Ordres zugehen werden.

Etwaige Reclamationen ſind ungeſäumt ſpä
teſtens bis zum 23. d. Mts. an mich
einzureichen.

Halle, den 8. März 1864.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Die Ortsbehörden des Saalkreiſes werden
hierdurch auf die Bekanntmachung der Königli
chen Regierung vom 20. Februar er. den 9. 29
des Armenpflege- Geſetzes vom 31. December
1842 betreffend (9. Stück des diesjährigen Amts
blattes), aufmerkſam gemacht.

Halle, den 9. März 1864.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Schießhaus- Verkauf.

Daſſelbe liegt dicht an der Stadt, an einer
ſehr lebhaften Straße, ſehr ſchön und großartig
gebaut, Garten, Schieß- Stand Eigenthum, 7
Morgen Weizenfeld, wenig Abgaben ſoll für
4000 mit 2000 oder 1500 Anzahlung
verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie An
frage Herr J. G. Hennig in Dommitzſch.

Derſelbe hat auch im Auftrage eine gute
Windmühle, mit Schenkwirthſchaft, Feld und
Wieſen.

Kaufgeſuch gebrauchter doch guter gro
ßer Drehbänke und Bohrmaſchinen
für Handbetrieb Hobelbänke, Schraub
ſtöcke, Schmiede- und Schloſſerwerk
eug. Offerten unter A. B. 173 an Ed.Eruckrath in der Exped d. Ztg.

Schmiede- Verkauf.
Meine in Gollme bei Landsberg belegene

Schmiede iſt zu verkaufen oder auch zu ver

pachten Ruſt.Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter W.
Gansen, Fl. Märkerſtr. 9.

Theater in Eisleben.
Sonntag den 20. März zum zweiten Male

500,000 Teufel.
Montag den 21. März zur Vorfeier des Ge

burtstags Sr. Maj. des Königs: Minna
von Barnhelm, oder: Soldatenglück,
Luſtſpiel in 5 Akten von G. E. Leſſing.
„„Major von Tellheim Herr Röſicke
als Gaſt.

Dienstag den 22. März zur Feier des Ge
hurtstages Sr. Majeſtät des Königs zum
erſten Male: Rekrut und Dichter,
Luſtſpiel in 5 Akten von Holbein. Hier-
auf: Wallenſteins Lager, dramatiſches
Gemälde in 1 Akt von Schiller. „Goe
the“ im erſten und „Küraſſter im zweiten
Stück“ Herr Röſicke als Gaſt.

F. Gumtau.

2)

Westph. Schmiede -NussKohlen, à ver Tonne ab Lager
beſte Qualität, bei J. G. Mann Söhne. à 9 für 8 Tonnen frei HSchriftl. Beſtellungen bitten in unſere Briefkaſten b. Hrn. Hensel Hänert u. d. Pfefferschen Buohhadlg. gef. dern

erzule.Jn meiner Muſikſchule beginnen für Schüler und Schülerinnen von 7 bis n
zwei neue Curſe im Pianoforteſpiel und im Geſang der eine Curſus den 2. April r
andere den 9. April, und iſt das monatliche Honorar für beides ein Thaler, und ohue Goſen
20 auch gebe ich Einzelnen, Damen und Herren, Schülern und Schlilerinnen, Unterrig
im Pianoforteſpielen ſowohl, als auch in der Harmonielehre, und wird der Unterricht im v
noforteſpiel im Curſus auf drei Jnſtrumenten ertheilt. Gefallige Anmeldungen nehme ich wen
Tag von 10 bis 12 Uhr entgegen alter Markt Nr. 34, eine Treppe. d

Halle, den 19. März 1864.
Subſcriptions Anzeige.

Zugleich erlaube ich mir hierdurch anzuzeigen, daß ich eine Pianoforteſchule in vier Theilen
à Theil 1 Thaler, ſowie eine Harmonielehre in vier Theilen, à Theil 2 Thaler, auf Subſcription
herausgeben will, und bitte ich die verehrlichen Subſcribenten ergebenſt, jeden Tag von 10 bis
12 Uhr zu mir gütigſt kommen zu wollen alter Markt Nr. 34, 1 Treppe.

Halle, den 19. März 1864. Trebiger.

gyiegel- C Polsterp,

W

Trebiger.
m

Magazin

Von

B. Bethmann in alle a/S.gr. Steinſtraße Nr. 63,
empfiehlt einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum ſein
neun eingerichtetes Lager modern und dauerhaft gearbeiteter
Meubles in den verſchiedenſten Holzarten, und ſichert bei ſtreng
reeller Bedienung die billigſten Preiſe. Auch empfehle mein
Lager von NIarmorwanaren als etwas recht Paſſendes zu
Geſchenken.

übernommenTransport nach außerhalb wird ſtets
B. Bethmann

große Steinſtraße Nr. 68.

40. Guſtav Pfahl, Schmeerſtr. 40,
empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager von Seiden- und
Filzhüten zur e rer Abnahme Reparaturenjeder Art werden ſchnell befördert.

Filzhüte für Conſfirmanden in größter Auswahl.
Oſter- Eier in großer Auswahl bei 7 iWiederverkäufer Rabatt. O. T. uner,

Karrdielen, Kipp- u. Ercdkar-
rem offeriren billigſt Mann Söhne. Pro-
bekarren am Bahnhof zur Anfſicht.

Aetz-Natron zum Seifekochen
bei Helmbold e Co. is à vis der al
ten Poſt Leipzigerſtraße Nr. 109

Mittwoch den 23. März Nachmittags
3 Uhr Verſammlung der Bienenzüchter
auf dem Petersberge bei Hrn. Weh

de. Einige Mitglieder des Niemberger
Vereins haben gefälligſt Vorträge zu halten zu
geſagt.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Emma Trebſt,
Karl Duderſtädt.

Plennſchütz und Klein jeng bei Naumburg
Verlobungs Anzeige.

Amnalie Kreutz mann
Fräüedrich Strämsoh

Verlobie.

Sspickendorf. Rodigkau b Z.
TodesAnzeige.

Unſer lieber Alexander iſt heute, den 18.
März, Morgens 2 Uhr ſeinem vor 2 Tagen
vom Herrn abgzerufenen Brüderchen Wende
lin in ein veſſeres Sein gefolgt.

M än

un
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In

Halle scher Orchestermusikverein,
Sonnabend den 19. März Abends 7 Uhr

22. Coneert.
Spohr, Symphonie: Weihe der Töne.
Berlioz, Ouverture: König Lear.
Wagner, Ouverture: Tannhäuser.

Im Saale der Weintraube.
Sonntag den 20. März

23. Trio-Concert.
1. „Scene de Tembeau“, Fantasie v. Artot.
2. Sonate Nr. 5 v. Clementi.
3. Schwedische Rhapsodie v. Piatti.
4. Idtr. et Variationen v. Panofka.
5. Gr. Wräo v. Spohr

Anfang Punkt 3 Uhr.
M. Apel.

Nächſte Woche Montag und Don
nerstag Brvihan und Diens
tag und Freitag Braunbier im
Schwemmenbrauhaus. H. Müller.

Tüchtige Zimmergeſellen finden
r bei C. Enocke, Zimmer 2e. Mſtr. in Zörbig.

Ein kräftiger Burſche von außer
halb, zur Verrichtung häuslicher Ar
beiten, ſindet zum I. April einen
Dienſt bei Louis Weldmanm,Leipzigerſtr. Nr. I. Julius Handrock und Frau
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

reiwilSee
do. I

ag
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Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 17. März Vormitt. am neuen Pegel 8 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 17. März Mittags Elle, 13 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 17. März. H. Herzog, Güter, von
Magdeburg n. Mühlberg. W. Winter, Stabholz, von
Spandau n. Halle.

Niederwärts: Am 17. März. Chr. Schöne, Ger
ſte, v. Varby n. Hamburg. W. Süger, Weizen, von
Schönebeck n. Hamburg. Nordd. Dampfſchifff. Geſ,
Syrup, v. Schönebeck n. Hamburg. Fr. Möbes, Kalk
ſteine, v. Nienburg n. Harburg. Fr. Schuſter, Brenn
hölz, v. Roßlau n. Magdeburg. Chr. Brünicke, desgl.

Wwe. Placke, Gypsſteine, v. Alsleben n. Magdeburg
Fr. Hartmann Syrup, v. Bernburg n. Magdeburg.

Fr. Klauß, Braunkohlen, v. Außig n. Hamburg. G.
Biener, Sandſteine, v. Königſtein n. Hamburg. Der
ſelbe, Sandſteine, v. Königſtein n. Tangermünde. A.
Brüning, Brennholz, v. Roßlau n. Magdeburg. Chr.
Oſtwald, desgl. Fr. Gebhardt, Thon, v. Salzmünde
n. Frankfurt.

An den Handelsſtand.
Das n e Finanz Miniſterium hat dringenden Wünſchen Rechnun

ein neues Regulativ für die am hieſigen Packhofe errichtete NiederlageMühlenfabrikate erlaſſen, ne vom I. April ab i er ſteuerte
erleichterte Beſtimmungen eintreten, ſondern auch die
engeren und äußeren Stadtbezirke verſtattet iſt.

Das Regulativ liegt zur Einſicht auf dem Königl. Hauptamte und bei den
aus, welche Letztere auch den Druck neuer An

und dieſelben gegen Koſten-Erſatz ablaſſen werden.
Die Handelskammer für Halle, die Saalorte und Eilenburg.

ther Co.

g getragen und

nicht nur für die DurchfuVerſteuerung zum Verbrauch i

Herren Wer,und Abmeldeſcheine veſergn

Nachdem vom 20. d.

Leipzig
Gepäck direct nach Hamburg expediren.

Magdeburg Cöthen
M. ab ein des Abends um 11

S Wittenberge nach Hamburg abgehender Courierzug eingerichtet werben
werden wir zu demſelben vom gedachten Tage an bei unſerm 6 Uhr Abends vor

abzulaſſenden Zuge von Leipzig und Halle

-Halle-Leipziger Eiſenbahn
Uhr von hier übe

wir
Perſonen 1. und 2. Wagenklaſſe und

Magdeburg den 15. März 1864.
Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft,

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreis Gerichts Commiſſion
Schkeuditz

Die den Karl Wilhelm Oehmgen-
ſchen Erben hierſelbſt gehörigen Grundſtücke, als:
A. die vormalige Frohnfeſte nebſt Zubehörungen

an Gartenland, Obſtpflanzungen ſowie
Wandeläcker
B. Zwei und einen halben Acker 14 [IRuthen

Wieſe in der Aue der Schkeuditzer Flur,
Nr. 934 des Flurbuchs
145 Ruthen Wieſe im Schkeuditzer Anger,
Planſtück Nr. 213 der Karte

103 DRuthen Land, früher Teich, an der
Nordſeite des Schloßberges zu Schkeuditz

E. das Recht der Nutzung der Fiſcherei in der
frühern Amtslache, jetzt die Eislache, die

Steinlache, die Stockangerlache, den Stu
dententkümpel, den Linſentümpel und den
tiefen Tümpel am Pfarrholze in der
Schkeuditzer Aue enthaltend
das Recht der Nutzung der Fiſcherei im
Schloßteiche am Forſthauſe zu Schkeuditz und
eine Scheune vor dem Eiſenbahnthore zu
Schkeubitz,

abgeſchätzt auf 2144 2 6 zufolge
der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtra
tur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 26. Mai 1864 von Vormittags
t 14 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1
ſubhaſtirt werden.

Gläuhbiger, welche wegen einer aus dem Hy-
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Hinſichts des Grundſtücks D. und der Fiſche
reigerechtigkeiten R. und F. werden alle unbe
kannte Realprätendenten aufgeboten, ſich ſpä
teſtens in dieſem Termine zu melden, widrigen
falls die Ausbleibenden mit ihren etwanigen
Realanſprüchen auf die Grundſtücke werden prä
cludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei-
gen auferlegt werden wird.

Ein Gutsbeſitzer ſucht zu einem günſtig ge
legenen Braunkohlen Unternehmen in der
Provinz Sach ſen, wo bei gutem Deckgebirge
ſtarkes Lager vorzüglicher Braun und
Schweelkohle angebohrt und ein Bauplan
mit Bauerlaubniß bereits regulirt iſt, entweder
Käufer oder Theilnehmer. Reflektanten wer
den gebeten ihre Adreſſen unter der Chiffre G. G.
bei Herrn Ed. Stückrath in der Exped. d
Ztge gefälligſt einzuſenden.

Haus und Geſchäfts Verkauf.
Für thätige, rüſtige Geſchäftsleute wird ein

Haus in einer ſehr lebhaften Provinzialſtadt,
worin ſeit über 30 Jahren ein flottes Geſchäft
betrieben worden, da der Beſitzer ſich zur Ruhe
ſetzen will, zum Verkauf nachgewieſen von Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Knabe, welcher Luſt hat Klempner zu

und Dampfleitungen
Schmiedeeiſerne Röhren zu Gas,

Gummiſchläuche empſte
die Fabrik für Gasanlagen u. Waſſerleitunget

von Rouvel, Brüderſtr. I.

Waſſer
auch Preßröhren und
hlt zu Fabrikpreiſen

Hiermit empfehlen wir

do. do.39

eouleurten Oefen.

unſer wohlaſſortirtes Lager von Semmel Oefſen
(EinailIe) in größter, beſter u. geſchmackvollſter Aus wahl zu höchſt ſoliden aber feſten Preiſen

in fein weissen Oefen i. Kl. präma Qualistät,
II. Kl.,

halbweissen Oefen und
Die Verpackung der DOefen wird gut und ſicher ausgeführt.

Frankfurt a/O., im März 1864.
Die Steingut- Geſen- und Ornament- Fabrik

von Oet0 Strant Comp.
Gaſthof Verkauf.

Jch beabſichtige meinen am Markt gelegenen
Gaſthof erſter Klaſſe „„Zum drei Schwä
nen außer 2 Speiſeſalons und 22 Logis
zimmern, Stallungen und Remiſen enthaltend,
mit 6- 8000 Anzahlung zu verkaufen.
Reelle Selbſtkäufer erfahren die nähern Be

dingungen im Gaſthof „Zum Schützen.“
Weißenfels, am 18. März 1864.

A. verw. Pinkert.
Jch erlaube mir einem hochzuverehrenden

Publikum Löbejüns und der Umgegend anzu
zeigen, daß auch dieſes Jahr von den neueſten
Tapeten von den Feinſten bis zu den billigſten
Preiſen bei mir ſtets vorräthig ſind.

Es bittet um geneigte Abnahme bei pünkt-
licher und reeller Bedienung und empfiehlt ſich

hochachtungsvoll
Fr. Filly, Maler und Tapezierer.

Löbejün, im März 1864.
Ein Burſche, der Luſt hat Maler zu wer

den, findet unter annehmbaren Bedingungen
bei mir Aufnahme.

Penſionen für Knaben mit Nachhülfe
zu 80 weiſt nach Ed. Stückrath in
der Ztgs.- Exped. Markt Nr. 20.

Trockene Hefe,
in jedem Quantum täglich friſch, empfiehlt

Theodor Eisentraut.
Zur Abwartung von Reitpferden

findet ein zuverläſſiger älterer Mann einen
ſtillen und lohnenden Dienſt gr. Ulrichsſtraße
Nr. 33.
Boden u. Niederlagsräume, vorzüg
lich geeignet zur Lagerung von Getreide, Roh
zucker c. bei Klinkhardt S Schreiber.

Das von der verſt. Frau Profeſſor Geſenius
bewohnte Logis, große Ulrichsſtr. Nr. 11, iſt vom
1. April e. zu vermiethen. Näheres zu erfah
ren gr. Klausſtraße Nr. 22.

Die BelEtage in meinem Hauſe, Königs
ſtratze Nr. 24, iſt am 1. April zu vermiethen.

Eduard Steinhauf.
Eine Stube mit Kammer iſt ſofort zu ver

miethen in Niemberg Nr. 31.
Zwei junge fette Kühe und 80 dergl. fettewerden kann ſich melden bei

Leipzigerſtraße 22. F. Miſchke. Hammel verkauft C. Pitſchke in Cönnern.
eGebauerSchwetſ chkeſſche Buchdruckerei in Halle.

E. Von höchſten Medicinalſtellen
probirt, chemiſch geprüft und beſtens

empfohlen
von den Herren Hofrath Dr. Kaſtner, P
feſſor der Phyſik und Chemie an der Univerſith
Erlangen, vorm. Kreis und Stadtgerichtsphy
ſikus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreis
Stadtgerichts und Polizeiphyſikus und Med
cinalrath Dr. Kopp in München, ſowie vo
vielen anderen in und ausländiſchen renon
C wirten Aerzten und Chemikern.

W EAU DATIRONAoder feinſte flüſſige Toilettenſeife zur Erhaltun
und Herſtellung einer ſchönen reinen, weiße

aut und zur ſchmerzloſen Beſeitigung der e
ichtsfalten, Sommerſproſſen, Leber und ande

rer gelber und brauner Flecken, ſo wie ſonſtige
Hautunreinheiten.

Seit 27 Jahren bei beiden Geſchlechtern in
großen Ehren ſtehend, und erprobt als beſt
Toiletteſeife, iſt es zur Genüge bekannt, welch
bewundernswürdige Zartheit, Weiße und Weite

aut verleiht und ihr den ſchönſten und S
blühendſten Teint giebt. Sommerſproſſen, Le
ſie der

ber und andere gelbe und braune Flecken ver
ſchwinden auf den Gebrauch dieſer Seife, wie
der Nebel vor den Strahlen der aufgehenden
Sonne. Preis 6 das kleine und 12
das große Glas Mafländiseher Haarbai-
sam zu 15 M und 9 Eam de Mllie
Heurs zu 5 und 10 Es onguet
von unvergleichlichem Wohlgeruch zu 4 8
und 16 9 Extraſt dEau de Gologne
trüple von hervorragender Qualität zu 10
und 5 das Glas Anadols oder vrientä
liſche Zahnreinigungsmaſſe in Gläſern zu 20
und 10 e und in Schachteln zu 6 und zu
3 Besenoe of Spring-Hlowers (Früh-
lingsblüthen Eſſenz) zu 6 und 12
Bispommade à 5 und 10 das Glas.
Auswärtige Beſtellungen unter Beifügung der
Beträge und 2 für Verpackung und Poſt
ſchein werden franco erbeten.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/ Saale bei

Helmbold Co., Leipzigerſtr. 109.

800 Scheffel rothe Kartoffeln
liegen zum Verkauf auf dem Gute Barneck,

Stunden von Leipzig.



Zweite Beilage zu.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
h im Aufgegeben in Berlin den 18. März 3 Uhr 14 Min. Nachm.

Angekommen in Halle den 18. März 3 Uhr 36 Min. Nachm.
Ser Aus dem preußiſchen Hauptquartier, Don-
ſorgen nerstag den 17. März. Ein Ausfall der Dänen ge

en Rackebüll iſt von der Brigade Goeben zurück
geſchlagen worden. Die Brigaden Röder, Canſtein
und das dritte Jägerbataillon nahmen Oſter- Weſter
düppel. Der Verluſt der Preußen betrug unter
100; die Dänen, welche ſich tapfer ſchlugen verloren
z00 Gefangene.

Hamburg Freitag d. 18. März. Die heutige
„Börſen Halle meldet, daß däniſche Kriegsſchiffe bei

Eckernförde erſchienen ſeien und eine Landung be
ſt fürchtet werde. Truppen ſind dahin abgegangen.

i

Dentſchland.
Berlin, d. 17. März. Die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg.

chreibt: Während eine wiener Depeſche das Eingehen DHänemarks
quf das Conferenzproject meldet, iſt doch nach directen Nachrichten, die
uns aus London zugehen daſelbſt von einem Waffenſtillſtandsanerbie
ten der däniſchen Regierung nichts bekannt geworden.

J Nach der „Kaſſ. Ztg.“ traten Preußen und Oeſterreich in
der letzten Bundestagsſitzung der beantragten Abſtimmung in 8 Tagen

mit der folgenden Erklärung entgegen: „Jn dem Minoritätsvotum,
welches ihrerſeits zu dem in der 9. diesjährigen Bundestagsſitzung vom

eiſ 11. Februar von dem Ausſchuß für die Holſteinſche Verfaſſungs Ange
keegenheit erſtatteten Vortrag abgegeben worden, und demnächſt in ihrer

Abſtimmung in der 12. Bundestagsſttzung am 25. Februar d. J., ha
ben ſie auf mehrere nach der rechtlichen Ueberzeugung ihrer allerhöch
ſten Regierungen für die Behandlung der Holſteinſchen Erbfolgefrage
wichtige Geſichtspunkte hingewieſen, die im Ausſchuß ſeither noch nicht
der nöthigen Erörterung unterzogen worden ſind. Die beiden aller
höchſten Regierungen ſind damit beſchäftigt, zur Begründung ihrer

jbereinſtimmenden Anſicht weitere Vorlagen an den Ausſchuß gelangen
zu laſſen, für deren Erwägung in demſelben, wie für die gutachtliche

n Berichterſtattung des Ausſchuſſes darüber an die hohe Bundesver
ſammlung die Geſandten die Gelegenheit in Anſpruch zu nehmen ha
ben. Deshalb vermögen ſie dieſe Angelegenheit noch nicht als hinrei

M

e

Pu chend vorbereitet für eine ſachliche Abſtimmung anzuſehen haben viel
re mehr zu befürworten daß die hohe Bundesverſammlung zunächſt dem
sphy thunlichſt zu beſchleunigenden Gutachten des Ausſchuſſes entgegenſehen

rei waolle.“
Das halbofficielle „Dresdener Journal“ widmet der politiſchen

Situation eine längere Ausführung. Es erklärt ſich gegen jede
Transact'on, welche auf eine Beſeitigung der Rechtsfrage am Bunde

perechnet ſei und findet den darmſtädkiſchen Antrag deshalb verwerflich.
Die Regierungen, welche dem urſprünglichen Rechtsprogramm treu

bleiben wollten hätten nach wie vor vor allem danach zu ſtreben daß
ltun es zu einer Erledigung der Erbfolgefrage komme. Dagegen erklärt das
eißeh KRegierungsorgan ſeine Uebereinſtinmung mit dem hannöverſchen An

trage, der auch in der letzten Bundestagsſitzung allein von Sachſen
anterſtützt wurde.

Stuttgart d. 17. März. Die letzten Stunden unſers Kö
nigs ſcheinen zu nahen. Heute Morgen um 8 Uhr wurde folgendes

Bulletin im Schloſſe aufgelegt? „Nach einem erträglichen Tage traten
Abends anhaltende Beklemmungen ein und erhielten ſich die Nacht

über mehr oder weniger feſt. Se. Maj. der König hat daher kaum
geſchlafen und äußerte ein großes, noch dauerndes Schwächegefühl.
Schwacher Puls, Kräfte geſunken.“ Die hier anweſende Königin

von Holland iſt gleichfalls erkrankt und mußte ihr in voriger Nacht
ver urAder gelaſſen werden ſie leidet an einem hartnäckigen Krampfhuſten.
wieenden Ungarn.2 Aus Peſth vom 14. März wird der „Preſſe““ geſchrieben Geſtern

hal Abends wurde eine Anzahl dem Arbeiterſtande angehörender Perſonen,
en welche ſich wie gewöhnlich am Sonntage in dem Kaffeehauſe zum
net Zrinyi“ eingefunden hatten, von einem Manne haranguirt und ſchließ
s lich aufgefordert den 15. März als den Befreiungstag Ungarns wür-
gue dig „mit einem Krawalle“ zu begehen. Es ſchloſſen ſich ſogleich gegen
W 100 Menſchen dieſer Aufforderung an und zogen in tumultuariſcher
enta Weiſe, „Eljen Koſſuth!“ und „Eljen Gartbaldi!“ rufend, dürch die
O Straßen Dabei wurden die Vorübergehenden inſultirt, ein Jſraelit
id zu erhielt ſogar einen Meſſerſtich. Jn der Fleiſchergaſſe wurde der Haus
rüh meiſter aus dem Hauſe Nro. 2 herausgeholt und gezwungen „Eijen

Koſſuth!“ zu rufen. Der Hausmeiſter aus dem Hauſe Nr. 4 in der
ſelben Gaſſe wurde, weil er zögerte, „Eljen Garibaldi!“ zu rufen,

der durch fünf Meſſerſtiche lebensgefährlich verwundet. Hierauf ſtob die
Menge aus einander und zerſtreute ſich in den nächſten Kneipen. Es

wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen die Rädelsführer ſind je
g. doch noch nicht ermittelt. Aus Wien vom 16. März wird. telegra

phirt, Tags zuvor ſeien Koſſuth, Klapka und Türr von Konſtantino
h pel kommend in Galacz eingetroffen.

d Großbritannien und Jrland.
in London, d. 15. März. Die „DTimes“ iſt ſehr unzufrieden
eg, Lit der neulichen Rede des Herrn Hall. „Es liegt“, ſagt ſie, „ohne

Zweifel für die Phantaſie was ſehr Feſſelndes in dem unbeugſamen
Entſchluſſe, lieber Alles zu hun und zu erdulden, als ſich einem ver

67. der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen VPerlage).

Halle, Sonnabend den 19. März 1864.

haßten und übermüthigen Feinde zu unterwerfen. Man denkt dabei
an Numantia und Sagunt an Haarlem und Leyden und wird von
Begeiſterung und Bewunderung erfüllt. Unſeres Erachtens gebührt

dieſer Zoll der Bewunderung aber in weit höherem Grade dem armen
Soldaten, der ſeine Geduld der Strenge des Klima's und ſeinen ſtand
haften Muth den Angriffen des Feindes entgegenſetzt, als Staatsmän
nern, deren Hartnäckigkeit dem Kriegsbrande zuerſt den Brennſtoff lie
ferte und die ſich jetzt weigern auch nur einen einzigen Tropfen Waſ-
ſer herzugeben, um die von ihnen entzündete Flamme zu löſchen. Sol
che Männer mögen die kriegeriſchen Tugenden einer heldenmüthigen
Nation erwecken aber das Land iſt am glücklichſten, welches ſie nicht
zu ſeinen Beherrſchern erwählt.“

Jtalien.
Man ſchreibt dem „Frankfurter Journal“ aus Neapel: „IJn den

jüngſten Tagen wurde hier eine Sonntagsſchule eröffnet, zu
welcher ſich, obſchon der Klerus das Mögliche gethan hatte, die jungen
Leute davon zurückzuſchrecken, gleich 90 junge Arbeiter einſchreiben lie
ßen. Die Abendſchulen, deren es jetzt im ſtädtiſchen Gebiet über 30
giebt, haben unendlich viel Gutes bewirkt da ſie bis jetzt ſchon wohl
über 3000 junge Männer, welche ohne alle Kenntniß aufgewachſen
waren, zu Leſern gemacht haben. Alle, welche leſen können, ſind auch
begeiſterte Anhänger der Neugeſtaltung in Jtalien geworden, und wei
ſen ihre Kameraden zu dem Verſuch hin es ihnen gleichzuthun, und
ſo wird denn der Drang zu den Schulen ſtets größer. Man kann
annehmen, daß im verwichenen Jahr über 80 Schulen auf dem Lande
in der Nähe der Stadt geſtiftet wurden. Die Schulen wie der Eiſen
bahnbau ſind die wirkſamſten Mittel gegen den Lazaronismus und das
Räuberweſen ſie werden dem Volk bald einen geiſtigen Aufſchwung
geſichert haben

Rom d. 8. März. Zwiſchen den päpſtlichen Truppen und den
Franzoſen kam es im Lauf dieſer Wöche zu wiederholtem Handgemenge.
Man ſchlug ſich eines Tages auf dem Forum, wobei elf franzöſiſche
Soldaten verwundet wurden ſpäter überfielen päpſtliche Dragoner
einige ihter Gegner auf dem Platz Barberini. Das franzöſiſche Mili
tär war mehrere Tage hindurch konſignirt; die Offiziere konnten beide
Truppen nur mit Mühe zurückhalten, aus den Kaſernen hervorzubre
chen. Der franzöſiſche Oberkommandant verlangte die Entfernung des
päpſtlichen Jägerbataillons Hr. de Merode gehorchte und ſchickte es in
Garniſon nach dem fernen Agnani. Die Urſache dieſer Händel iſt ſehr
alt; ſeit den Vorfällen in Caſtel Gandolfo, wo die Franzoſen zwei
Päpſtliche niederſchoſſen, iſt der Haß beider Truppenkörper noch höher
geſtiegen. Die Stadt iſt nun ruhig; ſie wird Nachts von ſtarken Pa
trouillen durchzogen welche auch das Raubgeſindel vertrieben zu haben
ſcheinen. Wenigſtens hört man ſeit einiger Zeit nichts mehr von be
waffneten Raubanfällen.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblat-

tes (Nr. 11) meldet:
Der Regierungs Aſſeſſor v. Helldorff iſt bei dem hieſigen Regierungs Collegto

eingetreten. Der Königl. Landrath Freiherr v. Kleiſt auf Collochau iſt zum Kreis
Feuer Societäts Director und der Rittergutsbeſitzer Sahland auf Neudeck zu ſeinem
Stellvertreter für den Kreis Schweinitz erwählt und beſtätigt worden. Der Königl.
Landrath Weidlich zu Merſeburg iſt zum Kreis Feuer Societäts Director für den
Kreis Merſeburg erwählt und beſtätigt worden. Dem Schleuſenwärter Arnim zu
Böllberg und dem Straßenwärter Bärwald zu Kölſa iſt das allgemeine Ehrenzeichen
mit dem Abzeichen für 50 jährige Dienſtzeit verliehen worden

Der Kreisrichter Oeh ler in Herzberg iſt zum Director des Kreisgerichts in Guben er
nannt. Die Referendarien Neubert und Rapmund ſind zu Gericht sAſſeſſoren beför
dert. Der Referendarius Götze iſt auf ſeinen Antrag aus dem Juſtizdienſte entlaſſen und
der Referendarius Koch in das Departement des Kammergerichts zu Berlin übergetreten.
Der Kreisgerichts Secretair Löbnitz zu Naumburg iſt geſtorben. Der Kreisgerichts
Secretair, Salarienkaſſen Controleur und Sportelreviſor Pallas in Liebenwerda,
ingleichen der Kreisgerichts Secretair Rack witz in Löbejün ſind an das Kreisgericht
zu Halle verſetzt. Der Civil Suvernumerar, Actuar und Calculator Günther in
Sangerhauſen iſt zum Salarien und Depoſitalkaſſen Rendanten bei dem Kreisgericht
zu Liebenwerda die Civil Supernumerarien Actuarien Rennert in Suhl und
Richter in Halle ſind zu Kreisgerichts Secretairen Salarienkaſſen Controleuren
und Sportel Reviſoren Erſterer bei dem Kreisgericht in Suhl und Letzterer bei dem
Kreisgericht in Eisleben, und die Büreau Diätärien Florſtedt in Wettin inglei
chen. Taubert in Hettſtedt, ſind zu Büreau Aſſiſtenten Erſterer bei dem Kreisge
richt zu Halle, mit der Funktion bei der Gerichts Commiſſion zu Wettin, und Letzterer
bei dem Kreisgericht zu Eisleben mit der Funktion bei den Gerichts Commiſſionen
in Hettſtedt, ernannt. Der Gerichtsbote Würdig in Zahna iſt ſeines Amts entſetzt
und der Hülfsbote Stempel in Jeſſen definitiv bei der Gerichts Commiſſton daſelbſt
angeſtellt. Der Kreisrichter Becherer tn Ellrich iſt vom 1. April d. J. ab zum
Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte zu Mühlhauſen und zugleich zum Notar im De
partement Halberſtadt mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Mühlhauſen ernannt worden.

Geſtorben: Steueraufſeher Rösky in Schmiedeberg Thorcontroleur Kamins
ky in Zeitz. Befördert beritt. Steueraufſeher Jacob in Magdeburg zum Haupt
amts MNſiſtenten in Halle, Steueraufſeher Jſendahl in Magdeburg zum Haupt
amts Aſſiſtenten in Mühlberg. Verſetzt Hauptamts Aſſiſtent Töpf er von Mühl
berg nach Langenſalza, beritt. Steueraufſeher Scharf in Hettſtedt als Fußſteuerauf
ſeher daſelbſt. Neu angeſtellt ehem. Sergeant der Magdeburgſchen Artillerie-Brigade
Rr 4 Schreyer, zuletzt Diätar in Naumburg, als Grenzaufſeher in Wahrenberg.

Die unter Privat Patronat ſtehende, mit einem Einkommen von 613 Thlr. ver
bundene Diaconatſtelle in Wiehe mit dem Paſtorate in Garnbach Diöces Artern iſt
durch die Verſetzung des Diaconus Er be vacant geworden. Jn Wiehe befinden ſich
2 Kirchen und 1 Schule mit 4 Klaſſen Garnbach hat 1 Kirche und 1 Schule. Durch
das Ableben ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privat Patronat ſtehende mit
einem jährlichen Einkommen von 489 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. verbundene Pfarrſtelle zu
Dachrieden in der Didces Mühlhauſen vacant geworden. Zur Parochie gehören 1 Kir
che und 1 Schule. Durch die Verſetzung des Pfarrers Keßel iſt die unter Königli
chem Patronate ſtehende mit einem Einkommen von 660 Thlr. verbundene Pfärrſtelle
in der Friedrichsſtadt Magdeburg vacant geworden. Die Schul und Küſterſtelle
in Benkendorf, Ephorie Gerbſtädt Königlichen Patronats iſt durch die Weiterbeför
derung ihres bisherigen Jnhabers erledigt.

Die Direction unſers landwirthſchaftlichen Central-
vereins macht im diesjährigen Märzhefte bekannt, daß ſich der forſt



Und land wirthſchaftliche Verein zu Wiehe dem Centralverbande ange
ſchloſſen und daß ſie folgende Preiſe ausgeſetzt hat: 1) einen Ehren
preis von 100 Thalern „für eine dem Bereiche des Centralvereins an
gehörende muſterhaft geführte kleine Wirthſchaft 2) einen Preis von
75 Thalern „für die beſte land wirthſchaftliche Beſchreibung eines Krei
ſes oder einer Wirthſchaft“ 3) 4 Preiſe von je 30 Thalern „für die
größten Mengen von Runkelrüben, Kohlrüben Mohrrüben und Kar
tkoffeln, wobei der Morgen an dieſen Gewächſen mindeſtens 500, reſp.
440, reſp. 400, reſp. 175 Ctr. tragen muß 4) 3 Preiſe von je 30
Thalern „„für das größte Lebendgewicht bei einem Rind oder Schwein
oder Schaf“ Bei Nr. 3 und 4 iſt erwähnt, daß der Concurrent
nicht dem Centralverbande, ſondern blos der Provinz Sachſen anzuge
hören braucht, wogegen wir bei Nr. 2 eine nähere Angabe über dieſe
Bedingung vermiſſen.

Die „Kaſſeler Ztg.“ enthält folgende offiziöſe Notiz: Es
iſt kürzlich die Beſorgniß ausgeſprochen worden daß die Halle
Nordhauſen-Kaſſeler Bahn nicht zur Ausführung kommen wer
de, weil die Magdeburg Leipziger Eiſen bahngeſellſchaft bisher die er
forderliche Conceſſion der dieſſeitigen Regierung noch nicht habe erlan
gen können und deshalb damit umgehe, das Projekt ohne Anſchluß an
Kaſſel auszuführen. Wir waren damals ſchon im Stande, durch ein
fachen Hinweis auf die über die projektirte Bahn gepflogenen Verhand
lungen dieſe Beſorgniß als eine völlig ungegründete zu bezeichnen, und
können dies durch das, was wir neuerdings über den Stand der Sa
che erfahren bekräftigen. Die Direction der genannten Eiſenbahnge
ſellſchaft iſt nach dieſen Mittheilungen zur Ausführung des Projekts in
ſeiner ganzen Ausdehnung nach wie vor entſchloſſen und die Jnangriff
nahme deſſelben läßt ſich mit ziemlicher Gewißheit als in Kürze be
vorſtehend erwarten.“

Am 14. d. ſind abermals 276 däniſche Kriegsgefangene
von Hamburg in Magdeburg eingetroffen und auf der dortigen Cita
delle untergebracht worden.

Aus Anlaß mehrerer in Quedlinburg vorgekommenen Fälle
der Trichinenkrankheit iſt dort folgende amtliche Bekanntmachung
erſchienen

Neuerdings ſind hier eine Menge Menſchen unter den Anzeichen der Trichinenver
giftung erkrankt. Dieſelben haben ſämmtlich innerhalb der letzten drei Wochen theils
rohes Bratwurſtfleiſch, theils nicht völlig gar gebratene ſog. Bratwurſtklümpe genoſſen
und das Fleiſch zu dieſen Speiſen von dem Fleiſcher Karl Tettenborn, Gr. Maikt
ſtraße Nr. 435, entnommen. Leute dagegen welche das Fleiſch in völlig gar gekoch
tem Zuſtande gegeſſen haben, ſind geſund geblieben. Wir nehmen hiermit hieraus Ver
anlaſſung unſern Mitbürgern die größte Vorſicht bei'm Genuſſe des Schweinefleiſches
anzuempfehlen und ſie dringend zu bitten ſich des Genuſſes des rohen oder
nicht völlig gar, d. i. mindeſtens 2——3 Stunden lang ſcharf gekoch
ten oder gebratenen Schweinefleiſches gänzlich zu enthalten.

Am Sonntag den 13. d. wurde die Stadt Worbis durch
zwei Feuersbrünſte heimgeſucht. Die erſte, Abends 8 Uhr, legte einige
Häuſer der Unterthorſtraße in Aſche, die zweite, Nachts 12 Uhr, zer
ſtörte am entgegengeſetzten Ende der Stadt die zu dem landräthlichen
prachtvoll maſſiv gebauten Grundſtücke gehörenden großartigen Wirth
ſchaftsgebäude, ſowie das gegenüberliegende Rathhaus. Das ſämmt
liche Vieh im landräthlichen Gehöfte wurde mit Ausnahme einer Kuh,
welche ſpäter verendete, gerettet.

Samiel, der alte und wohlbekannte Burgwart der „Rudels
burg““, macht bekannt, daß ſeine Veſte mit Sonntag den 20. d. (Pal
marum) „„wieder eröffnet ſein wird

Gewerbeverein.
Sitzung am 7. März.

(Fortſetzung.)
Nach allzukurzer Pauſe ſprach Dr. Karl Müller über das Gold

als Werthſtoff und beantwortete zunächſt die Frage, welchen Eigen
ſchaften das Gold, dieſer König der Metalle, wie es ſchon die Alten nann
ten, dieſen Namen ſeine Koſtbarkeit, ſeinen beſtimmten Werth verdankt.
Zunächſt der Geſellſchaft, in welcher es vorzukommen pflegt. Unter
ſuchen wir z. B. den uraliſchen Goldſchutt, ſo bildet derſelbe gewiſſermaßen
einen ariſtocratiſchen Hofſtaat für das Gold nicht weniger als 46 zum
Theil höchſt edle Trabanten finden wir darin. Es ſtecke aber auch wirk
lich etwas Ariſtocratiſches und Königliches in dem Golde, denn ſo zahl
reich auch ſeine Trabanten ſein mögen ſo miſche es ſich doch mit keinem
derſelben ſondern erſcheine immer in gediegenem Zuſtande für ſich allein,
wie Einer der ſich ſelbſt genug iſt. Redner erwähnt die Form ſeines
Vorkommens und führt das Gewicht und den Fundort der bedeutendſten
bis jetzt vorgekommenen Goldklumpen an, von denen der größte etwa
138 Pr. Pfd. (im Werthe von 63500 Thlr.) gewogen habe. Trotz
ſeiner Gediegenheit ſeien dem Golde aber in der Regel manche andere Me
talle, wenn auch nur mechaniſch, beigemengt, denn ſelbſt das Beſte und
Nobelſte vermöge nicht ſich gänzlich vom Fremden abgeſondert zu halten.
Je nach ſeiner Reinheit richte ſich auch die Chryſtallform, die Farbe und
der Werth des Goldes. Jn reinſtem Zuſtande habe es eine rothgelbe
Farbe, die in eine grüne Nüancirung übergehe, von dem durchfallenden
Lichte herkommend, wenn das Metall in dünne Blättchen geſchlagen wird.
Dieſe Färbung ſei die erſte Eigenſchaft, welche das Gold an die Spitze
der Metalle ſtellt. Sie ſei ſo einzig und prachtvoll, daß keine Legirung,
ſelbſt von Platin und Kupfer, ihr ganz gleichkomme; dieſe Farbe ſei aber
um ſo werthvoller, als ſie, dem Sauerſtoffe der Luft ausgeſetzt, ſich nicht
im Geringſten ändere ſelbſt im Schwefelwaſſerſtoffgaſe laufe das Gold
nicht an, wie z. B. das Silber, welches darin bekanntlich ſchwarz, d. i.
Schwefelſilber, wird. Dieſer unſchätzbaren Eigenſchaft geſelle ſich eine
zweite hinzu, die Feuerbeſtändigkeit. Man habe es ein Jahr beſtän
dig im Fluſſe erhalten, ohne es zu zerſetzen ſeine einzige Veränderung be
ſtehe nur in einer geringen Verflüchtigung. Verflüchtige man das Gold
in der ſtärkſten Glühhitze (nur durch ein Knallgasgebläſe und eine electriſche
Batterie hervorzubringen), ſo werde es auf kälteren Gegenſtänden in einer

purpurfarbigen Nüancirung niedergeſchlagen, eine Eigenſchaft, die in der

Juwelirkunſt noch keine Anwendung gefunden zu haben ſcheine.
auszeichnende Eigenſchaft ſei die Schwere

Dichtigkeit ſei das Gold aber nicht ſpröde,
und dieſe Weiche und Dehnbarkeit ſeien weitere koſtbare Ei

e un igeten, denn ohne ſie würde man das Gold nicht prägen können. en
Reiter könne man mit einem Ducaten in feinſte Blättchenübergolden. e
dem Platin ein. Redner knüpft hieran Mittheilung über die verſchiedenen
Karatirungen des Goldes, die weiße (mit Silber), die rothe (mit Kupfer),
die gemiſchte (mit beiden Metallen).

Es wäre alſo kein Zufall, der gerade das Geld zu einem der koſt
Gerade, daß es jene Eigenſchaften vor andernbarſten Werthſtoffe erhob.

Stoffen voraus habe, gäbe ihm ſeinen eigenthümlichen Werth. Darum
weil ihm ſein Rang erſt durch andere Dinge zugewieſen, bleibe aber ſein
Werth nur ein relativer. Der eigentliche Werth ſtecke ja überhaupt nicht
in den Dingen ſelbſt, ſondern in ihrer Anwendung und dieſe entſtamme
nicht den Letztern, ſondern dem Menſchengeiſte.

reeller iſt, als der Werth, den wir ihnen beilegen auf reellen und gu
ten Eigenſchaften beruht, mithin kein eingebildeter iſt. Hätten wir uns
in Beurtheilung dieſer Eigenſchaften getäuſcht und es ereignete ſich einſt
daß wir unſere Täuſchung inne würden ſo müßten nothwendig die deln
Metalle von ihrer hohen Stufe herabſinken und wieder werden was Je
waren bevor ſie der Menſch zu Werthſtoffen erhob. Redner erläutett die
Wahrheit dieſes Satzes an der Geſchichte der Sechellenuß, von der e ein
ſehr ſchönes Exemplar vorzeigte, und betonte, zu dem eigentlichen Thema
zur ückkehrend, ſchließlich, daß, wenn wir die Dinge in Handel und Way.
del in ihrem rechten Lichte erblicken, wir auch wiſſen, daß es ſich n
unſerm Leben nicht um den Erwerb von Gold und Silber als ſolchen
handle, ſondern daß dieſelben nur Mittel zu höhern Zwecken ſein können
und ſein ſollen. „Richtig angewendet, werden ſie augenblicklich zu Geiſt
und Sittlichkeit, weil ſie erlauben uns fortzubilden und fortzulaſſen und
ſo müſſen wir auffaſſen, was das Evangelium ſagt, wenn es uns zu
ruft: Sammelt Euch Reichthümer, welche nicht von den Motten zer
freſſen werden

(Schluß folgt.)

Geiſtliches Concert.
Am Charfreitage wird der Thiemeſche Geſangverein wie

einmal nach längerer Pauſe die Paſſions-Cantate: „Der Tod Jeſu“
von Ramler und Graun zur Aufführung bringen. Dieſes Lieblings
werk Friedrich des Großen wurde zum erſten Male am 26. März 175
in Berlin gegeben und wird ſeitdem dort ſowohl wie auch z. B. in Bres
lau noch alljährlich in der Charwoche unter großer Theilnahme des Publi-
kums aufgeführt. Auch in Halle und andern Städten war dieſe ſoge
nannte Graun'ſche Paſſion in früherer Zeit die feſtſtehende religiöſe Mi
ſikaufführung an jedem Charfreitage. Wenn ſich ein Werk wie das n
Rede ſtehende länger als ein Jahrhundert in der Gunſt des Publikun
erhält, ſo iſt das gewiß der beſte Beweis für ſeine Lebensfähigkeit. D.
ſelbe eignet ſich ſowohl des Textes als auch der Muſik wegen ganz beſoy
ders zu einer muſikaliſchen Feier des heiligen Tages denn wenn auch die
Arien im Geſchmacke ihrer Zeit geſchrieben ſind, ſo ſind doch die großen
Recitative, Choräle und Chöre ausgezeichnet ſchön und werden wohl nie
veralten.

Die ſchwierigen Solopartien haben bei der diesmaligen Aufführung
Fräulein Scheuerlein, jetzt Schülerin des Conſervatoriums in Leipzig,
Herr Muſikdirector John und Herr Theodor Krauſe, Solodarytonſſ
der Berliner Singacademie, übernommen. Es ſteht ſomit ein erhebender
Kunſtgenuß in Ausſicht, auf den wir hiermit gebührendermaßen aufmetk
ſam machen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. März.

Stadt Zürieh. Die Hrrn. Kaut. Stern u. Günther a. Berlin Göring a.
Köln, Zimmer a. Hanau, Giebel u. Baum a. Mainz Metz a. Kaſſel Kienzle
a. Heilbronn. Hr. Partik. Lingenſtern a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Hein
rich m. Fam. g. Greiffenberg.

CGoldner Riäng. Die Hrrn. Kaufl. Fülleborn, Hahn u. Farbender g. Berlin,
Knauf u. Baumann a. Leipzig, Lamm a. Magdeburg, Seckel a. Breslau, Saſt
a. Braunſchweig. Fr. Haniſch, Schauſp. a. Dresden.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Fabrik. Steinbrück a. Waltershauſen Hußener a.
Bromberg, Koch a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kautl. Haſſe a. Neudamm, Dehne
a. Wittenberg, Lüders a. Hannover, Schmidt a. Eiſenach. Hr. Gutsbeſ. CEh
renberg a. Dornſtedt.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Karnahl a. Creipau. Die Hrrn. Amtl.
Nölle a. Mökrehna, Herrnleben a. Preßen. Hr. Stud. jurx. Frhr. v. Scheliha
a. Gotha. Hr. Privat. Becker a. Naumburg. Hr. Herz. Anh. Berggeſchwornet
Schöne a. Leopoldshall. Die Hrrn. Kaufl. Sons a. Leichlingen Kalkow a.
Magdeburg Engels a. Köln, Bauer a. Hamburg Schneider a. Mainſtockheim,
Beerenberg a. Bremen. Hr. Fabrik. Gericke a. Düſſeldorf. Hr. Jngen. Nau
mann a. Greifswald.

Mente's Mötel. Hr. Reg.Rath Borggren a. Berlin. Hr. Oekon. Liesgang
a. Sondershauſen. Hr. Commiſſ. Liepert a. Naumburg. Die Hrrn. Kauf
Erneſti a. Zeitz, Müller a. Beritn, Heinemann a. Aſchersleben, Frieſe a. Mann
heim Wernthal u. Siebert a. Magdeburg.

Mötel zur Risenbahn. Die Hrrn. Kauf Stolle u. Herzheim a. Berlin,
Dgery a. Dortmund, Tittelbach a. Eiſenberg Schulz a. Poſtow. Hr. Rent.
Faulhaber a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Heyer in. Sohn a. Hamburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
17. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 339,03 Par. L. 339,08 Par. L 338,52 Par. L. 338,88 Par. L.
Dunſtdruck 1,71 Par. L. 1,43 Par. L. 1,37 Par. L. 1,60 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 87 pCt. 56 pCt. 70 pCt. 71 pCt.
Luftwärme 1,6 G. R. 2,7 G. R. 0,2 G. Rm. 0,3 G. R.

n Kyr ee Die dritte

g ehe es nPlatina und einer Legirung von Osmium und Jridium nach. er de
ſondern weich und dehnbar

Roß und ü

Dennoch ſei mit dieſer Weichheit eine große Feſtigkeit ver
bunden, die verhindere, daß das Metall als Münze raſch abgegriffen werden
das Gold nehme bezüglich der Feſtigkeit die Stelle nach dem Eiſen nd

Andererſeits müſſen wir
auch. wieder zugeben daß der Werth unſrer edlen Metalle in ſofern ein



Bekanntmachungen. Andreas-Institut.. u gefse gen r ktung
dieſer Edictalladung. Unterrichts und Erziehungs- Anstalt für Landwirthen zum Ausbau von Pferde, Kud
bar Fie Kirche zu Sittendorf hat an das Knaben in SirIza, Thüringen. und Schaaſſtällen vielfach eiſerne Balken und
chaf i wegen Finanz Collegium zu Ru In meinem bisher in Kösen bestandenem Säulen in Anwendung gebracht.
und Fürſt. d das aghverzeichnete Holzgrundſtück, insütute werden 15 Knaben aus den höheren Wir machen die Bauherren darauf aufmerk

igen, olſt t Standen pei gewissenhaftester geistiger und ſam, daß wir ſolche Ausbaue mehrfach ausgever n ohngefähr 21 Morgen enthaltende ſo leiblicher Pflege für die Mittelclassen von führt haben, und daß ſich anſtatt der gußeiſer
erde nannte Sittendörfer Kirchenholz im Kyff Gymnasien und anderen höheren Lehranstal- nen Balken und ſolchen von alten Eiſenbahn

häuſer Forſte, grenzt gegen Weſten an das ten sowie für jeden pract. Beruf gründen ſchienen, eine andere Balkenform von Schmiede
terrſchaſil. Rothenburger Bornthal, gegen vorgebildet. Spezielle Vorbereitung für Rforta eiſen, als ſehr vortheilhaft herausgeſtellt hat.

Süden an die herrſchaftl. Sommerwand im
Kyffhäuſer Forſte, gegen Oſten an die herr
ſchaftl. Bachleide und gegen Süden an den
großen Sittendörfer Kopf,

verkauft, ohne das Eigenthum an demſelben
durch Urkunden gehörig nachweiſen zu können,
deshalb den Erlaß von Edictalien beantragt.

Es werden daher alle Diejenigen, welche An
ſprüche an dieſem Grundſtück zu haben ver
meinen, hierdurch aufgefordert, dieſelben in dem

jerzu auſer auf April d. J.
anberaumten Edictaltermin anzumelden, außer
dem ſie derſelben für verluſtig erachtet werden
und die Zuſchreibung ged. Grundſtücks unter den
Titel des Fürſtl. Finanz Collegii ohne Vorbe

alt erfolgt.
Frankenhauſen, den 9. März 1864.

Fürſtl. Schwarzburg. Juſtizamt.
H. Haack e.

Im Auftr
Kaufmanns

age der Erben des hier verſtorbenen
Wilhelm Range erſuche ich

Diejenigen, welche demſelben noch etwas ver
ſchulden, über die Zahlung in den nächſten Ta
gen mit mir Rückſprache zu nehmen.

Der Juſtiz- Rath Riemer.

Nutzholz- Verkauf.
Aus dem herrſchaftlichen Forſtreviere Möl
lendorf ſollen die aufgearbeiteten Nutzhölzeriedit

in der Schänke zu Möllendorf
n am Mittwoch den 30. März er.
re von Vormittag 9 Uhr ab
ubſ an den Beſtbietenden verkauft werden.
ſog A. Schlag Brandberg, Stunde von
Mi Mansfeld belegen:n ſchwache Eiche,un 1264 Stück Kiefern bis zu 14 Zoll Stärke,
Die re 7 Schock KiefernStangen t Kl.,

Aus der Totalitat:
b 1 Eiche 11 Zoll ſtark, 15 Fuß lang.
n 3 Stück Birken, 10 bis 15 Zoll ſtark, 9 bis

25 Fuß lang.
rn Die Verkaufsbedingungen werden im Ter
n mine bekannt gemacht und vorläufig bemerkt,
oiſ daß Käufer auf Erfordern 25 der Kaufſum
nder j me baar anzuzahlen haben.
wer Neu Aſſeburg, den 16. März 1864.

l Der Revierförſter Kutzner.
Ein tüchtiger Hofmeiſter reſp. Aufſeher, der

den Rübenbau verſteht und im Säen bewandert
ig a. ſein muß, findet zum 1. April einen Dienſt bei

n Louis Voltze in Höhnſtedt.
n Der Beſitzer eines bedeutenden Braun

h kohlenwerks in der Nähe Berlins ſucht einen
ſichern, ſoliden Mann als Verwalter,
reſp. zur leichten Buch u. Kaſſenführung.
Derſelbe hat die Arbeiter zu beaufſichtigen u.
zu löhnen überhaupt das Ganze zu über
wachen. Das Jahreseinkommen bei dauern
dem Engagement beträgt 800 F. Fachkennt
niſſe ſind nicht erforderlich. Reflectanten be
lieben ſich zu wenden an Emil Kamps
in Berlin, Heiligegeiſtgaſſe 4.

92 Cubikzoll große Kohlenſteine,
1000 Stück 4 vorräthig auf der Brod

korbſchen Kohlenformerei in Paſſen dorf bei
Halle. Wiegand, Aufſeher daſelbſt.

Der auf hieſigem Magdeburger Bahnhofe

lungsBüreau abgegeben werden.

gewonnene. Hünger ſoll aus freier Hand ver
kauft werden und können Offerten im Abthei

und Rossleben. Nähere Auskunft ertheile
ich gern brieflich unter Uebersendung eines
ausführl. Berichts „über Zweck, Ziel und Ein-
richtung meines Instituts“. Bitte zu adressi-
ren bis 1. April

Dr. Carl Niese in Kösen.
Vn jeune homme d'ici, ägé trente ans aveec

Fenergie necessaire et des connaissances, em-
3 4 4ployé jusque maintenant à Hambourg désire ètre

placé sous mollestes demandations dans un ne-
goce ou comme exporteur. Des bons testimones
Iui sont à cöté. A cette chose reſſectants Nes-

Stückrath dans Pexped. de cette feuille sous
les initiales J. G. B.

Jn einer Landſtadt, wo mehrere Fabriken
ſind, iſt ein Wohnhaus, maſſig gebaut, nebſt
Stallung, Scheune, Garten und 7 Morg. 60
Ruthen Acker ſofort zu verkaufen.

Außerdem können 16 Morgen 140 Ruthen
Pachtacker mit übernommen werden.

Die Uebergabe kann ſofort ſtattfinden.
Das Nähere zu erfahren bei

Chriſtian Plate zu Löbejün.
Eine Hausbesſtzung, bei Brach-

witz mit 2 Wohnhäuſern, Ställen,
Garten, Kabeln u. 2 Morgen Land
iſt zu verkaufen. Forder
bei 200 Anzahlung. Näheres bei
G. Martinius, Alter Markt 34.
4000 Thlr auch getrennt, ſind aus

zuleihen Schmeerſtr. 16.
Eine gut eingerichtete Ziegelei mit 2 Brenn

öfen und circa 8 Morgen guten Lehmboden mit
Kohlenunterlage, zwiſchen Teuchern u. Zeitz
gelegen, iſt ſofort zu verkaufen.

Selbſtkäufern ertheile ich auf frankirte An
fragen gewünſchte Auskunft.

Teuchern, den 18. März 1864.
E. Richter,

Kreis Auct. Commiſſ.
Wieſen Verpachtung.

16 Morg. zweiſchürige Wieſen in der Nähe
von Ammendorf belegen, ſind aus freier Hand
zu verpachten. Nähere Auskunft in der Pfarr
wohnung zu Ammendorf.

Verkäufe.
Ein Rittergut, 5 St. von Leipzig beſte

Pflege, ganz gute Gebäude, iſt für 63,000
Forderung zu verkaufen. Die Hälfte kann dar
auf ſtehen bleiben.

Dann ein Landgut mit 100 ſächſiſchen Ackern
für 40,000 eine Stunde von Leipzig.
NB. 6 Acker 13 Magdeb. Morgen.

Eins mit Brauerei, mit 86 Ackern, in einer
Stadt nahe bei Leipzig. Forderung 40,000
durch C. Böhme Goldhahngäßchen Nr. 7
in Leipzig.

Ein in unmittelbarer Nähe der Stadt De
litz ſch gelegener ſehr frequenter Gaſthof ſoll Fa
milienverhältniſſe halber ſofort für den Preis
von 4500 bei 1500 Anzahlung verkauft
werden. Näheres ertheilt der Oekonom

W. Rennert in Delitzſch
Correſpondenz franco.
Ein tüchtiger, mit den beſten Zeugniſſen ver

ſehener Commis wünſcht unter ganz beſcheidenen
Anſprüchen p. 1. April Stellung, am liebſten
im Comtoir. Nähere Auskunft ertheilt

H. M. Zickmantel in Halle a/S.
(Uehrlings-Gesweh.) Für mein

Eiſen Stahl und Kurzwaaren
Zwei Oreſcherfamilien findin noch Wohnung

und Arbeit auf dem Rittergrte Reinsdorf
bei Landsberg.

Geſchäft ſuche ich zu Oſtern einen
Lehrling.

Magdeburg, im März 1864.
Adolph Selbiger.

sieurs sont prié déposer leur adresse chez r.

ung 1300

Die eigenthümliche Form der Balken gewährt
bei Erſparniß von Material eine bedeutend hö
here Tragfäbigkeit, ſo daß ſich ein Ausbau mit
ſolchen Balken gegen gußeiſerne und denen von
alten Eiſenbahnſchienen, um ein Beträchtliches
billiger herausſtellt. Außerdem haben die von
uns angewandten Balken den großen Vortheil,
daß ſie den Gewölben eine ſehr ſolide Auflage
darbieten.

Die etwaigen Beſtellungen bitten wir uns
ſehr bald aufzugeben, damit wir im Stande
ſind, die Balken zur rechten Zeit herzuſtellen.

Die zum Ausbaue nöthigen Eiſentheile wer
den ſo zuſammen gearbeitet daß dieſelben ohne

Nacharbeit aufgeſtellt werden können.
Zugleich empfehlen wir unſere Brücken für

Bäche und Flüſſe mit ſchmiedeeiſernen Balken.
Ludwigshütte b. Sandersleben,

im März 1864.
Bäntsch G BRehrens.

Einen Lehrling ſucht
der Klempnermeiſter

Herrmann Hedler.
Eine Wirthſchafterin in den 30r Jah

ren wünſcht zum 1. April eine Stellung,
womöglich nach Außerhalb. Zu erfragen bei

Frau Ehricht Schülershof Nr. 4.
Eine practiſche Landwirthſchafterin mit guten
Zeugniſſen die auch das feinere Kochen ver
ſteht findet zum 1. April gute Stellung. Nä-
heres Halle, Geiſtſtr. Nr. 71, 1 Tr.

Ein junger Kaufmann Contoirist, sucht
Placement als Volontair per 1. Mai. Gel.

Adr. nimmt Herr Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. entgegen.

Für ein Colonial und Farbewaaren Geſchäft
wird zum 1. April oder Anfang Mai ein Rei
ſender, welcher ſchon einige Jahre in ähnlichen
Branchen Thüringen und Sachſen bereiſt hat,
geſucht. Bewerber wollen ihre Adreſſen unter
Beifügung der Atteſte R. H. poste restante
Halle a/S. niederlegen

Gärtnergeſuch.
Ein Gärtner wird geſucht.

Cönnern, den 16. März 1864.
F. Emilius sen.

Z tüchtige Monteure, 2 gewandte Dreher
und 4 Maſchinenſchloſſer finden bei gutem Lohn
und Vergütigung der Umzugskoſten dauernde
Beſchäftigung in der Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei Ludwigshütte b. Sandersleben.

Eine perfeete Koch-Mamſell wird für
eine feine Gaſtwirthſchaft zum 1. Mai geſucht.
FrankoOfferren wird Frau Zimmermſtr. Wieſe
vor d. Geiſtthore die Güte haben entgegen zu
nehmen.

Ofen--Oſſferte!
Einige 70 Stück fein weiße Berliner Ofen,

als auch coul. Schmelz und GlaſurOfen, ſol
len, um ſchnell damit zu räumen zu billigen
Preiſen abgegeben werden.

Elegante Säulenofen, Etagenofen und diverſe
andere Thonwaaren erlaube mir gleichfalls be
ſtens zu empfehlen.

Niederlage der Seilitz-Schlettaer
Ofen- Fabrik.

Leipzig, Frankfurter Straße Nr. 37.
Engel.

Pferde- Verkauf. Ein Schwarz
brauner, fehlerfrei auf Verlangen

I wird auch ein 5jähriger, dunkelbraun,
und ein 3jähriger, hellbraun, Wallache ſchweren
Schlags, zur Wahl geſtellt.
Münzenberg jun. in Steigra bei Querfurth



Das Tuch, Buckskin- Wollen waaren u. Strickgarngeſchäſt
von S. Fülle sohm,

rung billigſter Preisſtellung zu gefälliger Benutzung; eine Partie
zu altem Preis à

Ranniſche Straße 18,
empfiehlt ihr Lager in Tuch, Buckskin, Stoſfen, wollene W

echt Vicogme- Wolle in brown drah
anaren a d. geh. Artikel unter Zuſiche.

A. Weddy, Leipzigerſtraße 96
Album für Photsgraphieen, Album für Gedichte und Erinnerungen empf. billigſt

e

V. Sperr in Berlin,
Breslau, Stettin, Leipzig, Dresden,

Färberei, Druckerei und Garderoben-

4 Reinigungs-Anstalt, Jlt ſi b d billigſten Ausführung aller in dies FachAb ilen anf den Lenfachſten wie koſtbarſten Stoffen.

Annahme Lokal in
Halle, am Markt 9.

Die Strohbhut-Fabrih
Von

August BergerBrüderſtr. 13,
empfiehlt ihre Strohhut:Wäſche, Bleiche und Färberei beſtens.

iſt von dem königl. preuß. Miniſterium für Medi
zinal Angelegenheiten geprüft und beſitzt die Eigen
ſchaft. der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzu
geben und alle Hautunreinigkeiten, als Sommer

ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech

(welche entweder Froſt oder Scharfe gebildet hat)
welche binnen 14 Tagen erfolgt,

für Halle bei Herrn A. Hentze, früher W.
für Eisleben bei Herrn Carl Reichel.

Halle in der Peſferschen Euchhandliung iſt zu haben:
Die Bienenzucht. Vollſtändige und faßliche Anleitung zur vortheilhaften Zucht der

Bienen nach der Dzierzon'ſchen Methode. Von G. Kleine. Mit Abbild. Preis 20

Mein weltberühmter
Dr. med. Hoffmanns

weißer

Kräuter-Brustsyrup,
aus den heilſamſten Kräutern zuſammen
geſetzt, einpfohlen von großen Autoritä
ten der Mediein. Gegen alle catarrhali
ſchen Affectionen der Schling- u. Ath
mungsorgane, wie Heiſerkeit, Huſten,
Hals u. Bruſtſchmerz, Bruſtverſchlei
mung, zumal bei Krampf- und Keuch
huſten, befördert den Auswurf des zähen,
ſtockenden Schleimes, mildert ſofort den Reiz
in Kehlkopfe und beſeitigt in kurzer Zeit ſelbſt
den ſchlimmſten Huſten und Blutſpeien u. ſ. w.
Der Kräuter-Syrup wirkt gleich nach dem
erſten Gebrauch auffallend wohlthätig und iſt in
einer langfährigen Praxis nie ohne ein günſtiges
Reſultat angewendet worden deshalb jedem
Leidenden auf's Angelegentlichſte zu empfehlen.
Um denſelben nicht mit andern in Handel ge
brachten zu verwechſeln, ſo bitte ich genau auf
Siegel und Etiquette zu achten.

Preiſe: Die große Flaſche 1 Thlr. die

Hesse Schmeerſtraße Nr. 36,

BerlinerKlinische Wochenschritt
Organ für praktisehe Aerzte

Wöcehentlich 1 I Bogen in Fr. 4.
Vierteljährlich I Thlr.

beginnt mit April das zweite Quartal. Bestel-
lungen darauf nehmen alle Buch handlungen
und Post Anstalten an.

Berlin Mitte März. August Hirschwald.
Jnm Verlage von Hermann Geſenius

in Bremen iſt ſoeben erſchienen

Der Kondoner Craktat
or dem Nichterſtuhle

der öffentlichen Meinung in England
Vortrag

des Mayor von Gatesghead Gey Crashay,
gehalten am 2. Februar 1864

Uebertragen und veröffentlicht auf Veranlaſſung
des Comité für SchleswigHolſtein in Bremen.

Preis 4
Der Rein Ertrag iſt zum Beſten

Schleswig Holſteins beſtimmt.
beZu beziehen durch alle Buchhandlungen, in kleine 18 Ngr.

Halle beſonders r h e Für Alsleben hält Lager Hr. Jul. Poppe.
Aerztliche Anzeige. Dr. med. Moffmann.

Dr. dar Meyer in Berlin, Krau- Ein noch wenig gebrauchter Flü
u 62. wird fortfahren Aus wärtige briet- gel iſt wegen Mangel an Raum vil-
Iich zu behandeln, die ihre daren gesehlecht- Iig zu verkaufen kleine Ulrichsſtraße
ehe Vrsgchen jeder Art seschwächte Ge- Nr. 23, im Hofe eine Treppe hoch.
sundheit bald u. Jauernd wieder befestigen wollen

S e Kiefern600 Stück Zjährige Monaksroſen ſind zum Gebrauch für Böttcher und zu Pumpen
abzulaſſen beim Gärtner Koch in Fürſten röhren lagern zum Verkauf am Bahnhofe zu

bergs Garten. Landsberg.

J erhielt

Brauerei von

Friſche grüne Heringe
e. Fran EBD.
Broihan

nächſte Woche Montag und Donnerstag in der
Wilhelm Nauchfuß

kl. Berlin Nr. 2
In künftiger Woche Montag und Donner

tag Braunbier, Dienstag und Mittwoch Broi
han auch täglich friſche Backhefen in der Brauere

von Hermann Raucehkfass,
große Brauhausgaſſe.

8Orystall- Wasse,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte, bei Kelinmbolcdi G Co., v à vie
der alten Poſt.

Eine jährige Ferſe, holländer Race,
ſteht zu verkaufen

in Büſchdorf Nr. 18.
Zwei Stück überzählig gewordene Ackerpferde

verkauft das Rittergut Steuden bei Schaf
ſtädt.

Blaſebälge bei W. Langes Sonne

Bandagen jeder Art empfiehlt
Haniſch, Bandagiſt in Cönnern

Einen Lehrling wünſcht der Buchbinder G.
Janeck, Schulgaſſe Nr. 7 in Halle.

namentlich zum Waſchen der
Glacé Handſchuhe in Gläſern

d 6 und 2 und inWeinflaſchen à ächt
S bei Carl Maring,

Brüderſtraße Nr. 16

PDrönner's Fleckenwaſſetn

Logis mit und ohne Möbel, ſofort zu beſie
hen, ſind zu vermiethen bei Wendt an der
Giebichenſteiner Fähre.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 20. März Gaſtſpiel des Kgl.

Sächſ. Hof u. Kammerſänger Herrn Tichat
ſcheck? Zampa, oder: Die Marmor
braut, Oper in 3 Akten von Herold (Die
Chöre ſind um 20 Stimmen verſtärkt.)

„Zampa Herr Tichatſcheck.
NB. Herr Tichatſcheck tritt nur am heu

tigen Abende auf.
Montag den 21. März Geſammt Gaſtſpiel

der K. K. Hofburgſchauſpielerin Fräul. Anng
Baudius und des K. K. Hofburgſchauſpielers
Herrn Br. Förſter: Die Journaliſten,
Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav Freytag.

Conrad Bolz Herr Dr. Förſter,
„„Adelheid Frl Baudius als Gäſte.
Das Theaterburegu iſt Morgens von 10

12 Uhr und Nachmittags von 2 4 Uhr geöffnet.

Ein junger Wachtelhund, braun mit weher
Bläſſe entlaufen. Der Wiederbringer erhält
eine Belohnung Leipzigerſte. Nr. 192 bei

H. aller
—„„J„JSJS1C-— hcccch S

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Theilnehmenden Freunden machen wir nur
auf dieſem Wege die Mittheilung, daß es Gott
gefallen hat, unſer liebes Töchterlein Emilie
heute Morgen gegen 10 Uhr im Alter von 11
Monaten durch den Tod zu ſich abzurufen.

Halle, am 18. März 1864.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Prof. Riehm und Frau.
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